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Englische Haudelsschwlerigkeileu
im besehlen Gebiet.

Ein Sonderberichterstatter de« ..Kinancier " Tdbil «
J®il unterm 6 . Aua . in einem interessanten Aufsatz ,

die Kranaosen in dem besetzten deutschen Gebiet den
Engländern in der Anknüviuna von SandelSbeaie -
dunaen mit Teutschland auvoraekommen sind- Aus
°>e dem Friedensschluß vorangehende Zeit aurückarei -
>end. beschreibt er . wie die Enaländer sicb anfangs
«>eic>erten . mit Deutschland wieder Sandel au tret¬
en . wie sie aber allniäblich erkannten , dak nur durch
^ e Wiederanbabnuna von « schäftlichen Beaiebunaen
Deutschland überbauvt in die Lage versetzt
werden kann , seinen ibm durch den Friedensvertrag
auferlegten finanziellen Vervflicktunaen nackaukom -
>Nen . Die volle Erkenntnis dieser Tatsache brach sich
^ dessen bei den Enaländern erst Bahn . nachdem sie
? niae Zeit in dem von ibnen besetzten Gebiet
Deutschlands aeweilt batten . trotzdem die enalische
»teaieruna bereit « im Mär » dieseö IabreS die Er -
j?ubniz aur Wiederaufnahme des Handels mit dem
unken Rbeinnser aeaeben hatte . allerdings mit so
dielen Einschränkungen und Komvlikationen . dak nur
Wenige britische Kausleute Lust versvürten . von der

' Hnen eingeräumten Kreibeit Gebrauch au machen .
Nach diesen einleitenden AuSfübrunaen erachtet es
"er Berichterstatter für seine Vslicht . nach seiner so«
eben au « Köln erfolaten Rückkehr sei»« Landsleute
uk>er den tatsächlichen Stand der Dinae au infor¬
mieren , „damit ibnen aroße Verluste und
de « Deutschen aroke Gewinne erkvart
" leiben /

, Wir entnebmen feiner Beschreibung der im be¬
setzten Gebiet herrschenden Zustände folgende Ein -
^elbeiten : „ Als die Engländer nach erteilter Erlaub -
nis nach Köln kamen , fanden sie . das! die Kranaosen
'bnen bereit ? seit Wochen auvoraekommen waren
und den Markt mit ibren Erzeugnissen überschwemmt
batten . Im Avril und Mai gelang e« den Englän -
dern trotzdem noch, ante Geschäfte an machen , und
ne waren daber imstande , die Sinterleanna de? vollen
Wertes der ibnen erteilten Bestellungen in r nnd
« ulden durchzusetzen . Als die Nachricht von diesem
Dünstigen Stand der Dinae nach England gelangte .
Mannen die Geschäftshäuser die Entsendung von
Weisenden, leide? »n svät . denn die Franzosen batten
n>b iruwischen festgesetzt. Die enalische Reaieruna
teilte dem MilitäraouverTnmr eine wirtscbaftlicke Ab-
teiluna an . die alles tat . um den britischen Sandel
Nach Kräften au unterstützen , indessen übersaben die
britischen Behörden. dak an der Svitze dieser Ab-
'kiluna an Stelle eine« Bureaukraten ein tüchtiger.
>», GcschästSleben siebender Wachmann Vonnöten
tocrt. der die Marktverbälwisse studieren und die Sei -
watsbebörden durch gediegene Auskünfte und stati -
Fisches Material auf dem laufenden bätte halten
sollen. Daau kam . das? infolae der sich der .Kon -
trolle der Reaieruna entaiehenden VerladungZsc/wie -
^ akeiten aroke Veraöaerunaen in der Anlieferung
der beorderten Waren au verzeichnen waren . Als
englische Reisende in Köln eintrafen , wurde ibnen
M Bescheid, daß in England laaernde Waren für
Arminlieferuna kein Interesse bätten . daß aber
M an Ort nnd Stelle verfügbare Bestände sofortige
Abnahme erfolgen werde . Daraufbin veranlagten
Ml Reisenden natürlich ibr Saus in England , aroße
Warenladnnaen als Konsianationsvartien nach Köln

senden : Seife , Pfeffer . Baumwoll - und Wall -
Zaren . Unterwäsche . Stoffe usw . trafen in aroßen
Mengen ein . Diese Waren blieben aus bisber noch
Unaufgeklärte Weise atvei volle Monate unterwegs .
Und als sie endlich eintrafen , konnten die Ladungen
Molae Ueberfülluna des Kölner Safen « nickt ae-
loscht werden .

Der Deutsche bat ietzt natürlich die Situation voll
? sakt und kaust nicht , und der enalische Sändler
W mit seinen unverkauften Warenbeständen da .
I.ur deren Aussoeicheruna er Laaeraebübren . Ver -
"cherunaskosten usw . au beaablen bat . Die Deutschen
Atbalten sich des Kaufen « . ersternS weil das besetzte
gebiet mit Waren überfüllt ist . und Zweiten » , weil

überaeuat sind , dak durch eine abwartende Stel -
^lnanabme die Preise weiter herabgedrückt werden .

noch der Umstand tritt , dak die englischen Ver -
!?ufer neawunaen sein werden . Gablungen in deut -
'wer Währung entaeaenannebmen .
, Allenthalben lebte man in der Annahme . dak sich
"ei Aufbebung der Blockade von Seiten der Mittel -
dächte ein aroke Nachfrage nach Ware » aller Art
Eilend machen würde . Soweit deutsche Kausleute

Krage kommen , waren diese Erwartungen aweisel -
l0? richtig , aber die deutsche Reaieruna weigert iick
'uit vollem Reckt , eine uneingeschränkte Einfu .br *u
Matten , da dadurch der Wert der Mark nock weiter
heruntergedrückt würde . Der Gang der Geschäfte
w ' rd weiter aebemmt durch das in Deutschland in
? rgft befindliche Devisenaesetz . demzufolge alle 5tab-
iUngen in ausländischer Wäbruna durch die Reichs -
°°nk aenebmiat werden müssen . Daber kommt es . dak
M augenblicklich getätigte Geschäft sich in sebr be -
seidenen Grenzen bewegt . In der Tat bat es den
Anschein. - als ob es nock auf lanae Zeit hinaus ab -
Mit unmöglich sein wird , mit den Mittelmächten
Handel au treiben , es sei denn auf Grundlage weit
Maedebnter Kredite , und im Sinblick auf die gegen -
? artiae unsichere Laae der Verbältnisse in Deutsch -
? nd könnte eine solche GeschäftSvraktik nur unter
Leistung weitestaebender Garantien emvkoblen wer -

. den .
"

^ »Wenn der Markt aeaen ibn ist / so saat der Be -
LDterstatter . „gebraucht der Deutsche irgendeinen
^ orwand . um seine Bestellungen au annullieren :
? ?nn keine Sickerbeiten binterleat worden sind.

beim Emvsana der Waren versucht , die Zabluna
I?? aus ^ »schieben . unter dem Boraeben , dak eS un -
Pölich sei. sich ausländische Wäbruna »„ verschaffen .
N .auf diese Weise lanafrittiae .Kredite durcliiiu-
>>-ucket, . Es darf nickt auker ackt aelassen werden ,
>3 * mit AuSnabme der Krieasaewinnler die Deut »

arm sind , und da der niedrige Geldkurs sie in
«M] starkem Make benachteiligt , kann die Bevölke -
una nur in aan * beschränktem Umfang kaufen .

Die Ertabruna bat aelrbrt . dak Deutschland seinen
Lervflichtunaen . die ibm durch den Friedensvertrag
auferlegt worden sind , au entaeben versucht . Unter
den Bedingungen des Bertraaes war Deutschland die
Erböbuna der Kölle auf einen Zeitraum von 6 Mo -
uaten Untersaat , sodak der britische Sändler sich in
dieser Sinficht vollkommen sicher iüblte .

" Unter wärt -
licker Anfübruna einer in der »Kölnischen Volks -
»eitmia " vom 27 . Juli veröffentlichten Bekanntma -
ckuna weist der Berichterstatter des enaliscken Blat -
tes darauf bin . dak vom 1 . Auaust ab laut Gesetz die
Zabluna der Kölle in Gold au ersolaen bat . Unter
SinweiS darauf , dak die deutsche Regierung die Ge -
walt besitzt, den relativen Wert des deutschen Goldes
im Verhältnis m der Mark au regulieren , ist sie im -
stände gewesen , die erwäbnte Klausel des Briedens -

Die letzten Tage von Wewar.
H . Von unserem Weimar « Vertreter wird un8

gedrahtet :
Auch heute steht noch nicht fest , wie die Ratio -

nalversammlung das von der Regierung gefor -
derte Pensum in den wenigen ihr noch zur Ver -
fügung stehenden Tagen bewältigen soll . Prä -
sident Kehrenbach hat ja ganz offen ausgespro -
chen , daß das Haus über Donnerstag nicht werde
zusammengehalten werden können . Aber Erz -
berger drängt , und die Regierungsparteien ha-
ben auch im Seniorenausschuß daß Ueberge -
wicht. Jetzt ist noch der Entwurf über das Be -
triebsrätegesetz verteilt worden . Bon seilen
der Opposition konnte man am Sonntag hören ,
daß , wenn es nicht am Montag vorgelegt wor -
ben sei , gegen feine Verhandlung noch im Som -
mer protestiert würde . Aber das ist eben die
zahlenmäßig schwache Opposition .

Auf der Tagesordnung stand zunächst eine
Reihe kleiner Anfragen , darunter kniffliche
Wünsche der Regierung nach Veröffentlichung
der Akten , die über die Stellung deS ehemaligen
Staatssekretärs Kllhlmann in der umstrittenen
kritischen Kriegszett Auskunft geben können ;
auch gegen die den freien Handel lähmenden
AußenhaudelSstellen wurde in einer Anfrage der
Dentschen BolkSpartei protestiert .

Bei der erste« Lesung deS ErmächtigungSge -
setzeS für die Durchführung der Friedensbedin -
gungen ergriff der Außenminister Müller noch
einmal daß Wort zu einer kurzen Begründung ,
in der er auf die technische Notwendigkeit der
betreffenden EnteignungS - und Gntichädigungs -
bestimmnngen hinweist und dem Auslande ge-
genüber das Gesetz als einen Ausdruck des
guten Willens , seinen Verpflichtungen nach
Möglichkeit nachzukommen , charakterisiert . Die
Vorlage wird zunächst den Ausschuß beschäfii-
geu . Die Beratung der neuen Postgebühren
nimmt verhältnismäßig wenig Zeit in Anspruch .
Es wird alles geschluckt und auch eine von der
Rechten ausgehende Anregung , die kleinen Zei -
tungen und Zeitschriften besonders zu berück-
sichtigen, findet weder bei dem Reichspostmini ^
ster Giesberts , noch bei der Mehrheit des Hau -
ses Zustimmung .

Dann kam in stattlicher Reihe die parlamen -
tarische Weiblichkeit zu Wort , um für die neue
Vorlage über Wöchnerinnenfürsorge einzutre -
ten . Wenn die Rednerinnen sich etwas kürzer
gefaßt hätten , würde man die verschiedenen Ab-
stufungen des modernen Standpunktes zu den
tiessten Lebensinhalten und Problemen des Wei -
bes gerne hintereinander gehört haben . Es gab
manches kluge und warmherzige Wort , aber
auch viele Gemeinplätze . Für die in den letzten
Tag ^n auch von auswärts zahlreich Hereindrän -
genden Tribünengäste war die Frauendevatte
natürlich besonders interessant . Ein Zittern der
Erwartung ging aber wahrnehmbar durch ihre
dichten Reihen , als Präsident Kehrenbach den
Namen der Frau Zieh aufruft . Ihr Ziel hat
also diese unabhängige Dame erreicht . Sie ist
die große Attraktion des Saales geworden .
Ganz ohne lärmende und ironische Zwischenrufe
geht es bei ihr auch heute nicht ab . Ihre fach-
lichen Korderungen für alle werdenden und ge -
wordenen Mütter sind teilweise wunderschön ,
sie sind aber wegen der enormen Kosten , die so¬
gar der Unabhängige Braß als Sachverständiger
zugibt , völlig unerfüllbar . Aber das ist Frau
Zietz gerade recht, schafft eS ihr doch den Anlaß ,
alle 5 Minuten mit ihrem hohlen Pathos zu
erklären , daß natürlich nicht die jetzige korrupte
Regierung nnd nicht die völlig unfähige Ratio -
nalversammlung , sondern nur das zur allein «-
gen Macht gelangte Proletariat fenes Mütter -
und KinderparadieS schaffen können . Bei der
Abstimmung wird daS Gesetz mit sehr großer
Mehrheit angenommen , die radikalen Anträge
der Frau Zietz werden sämtlich abgelehnt .

Bei der schwülen Hitze, die über dem Saale
lastet , sehnen sich nun alle nach der Mittags -
pause . Da erteilt unvorhergesehen Herr Präsi -
dent Fehrenbach dem Reichsministerpräsidenten
Bauer , heute zum erstenmal Reichskanzler ge-
nannt , das Wort zu einer Mitteilung an das
Haus . Es soll tröstlich sein, was der oberste
Reichsbeamte zu sagen hat und es ist wohl auch
wirklich wünschenswert , daß über gewisse Preffe -
Meldungen Aufklärung gegeben wird . Aber ge -
rade aus seinem Munde wirkten die aus Ober -
schlesien berichteten Tatsachen doch besonders

Vertrages vollständig au umgeben . sInawiscken bat
die britiscke Behörde in Köln da« nachstehende Reg -
lement betreffend die Anwendung des deutschen j^oll -
tarikS bekannt « macht l . 1 . Wo immer seit dem 1 .
Auaust 1914 fremden Mächten von Deutschland nun -
stiaere Tarife eingeräumt worden sind , sind diese
Tarife obne weiteres auf die alliierten und assoziier -
ten Mächte in Anwendnna au bringen . 2 . Alle Kab -
lunaen baben recktlick in der Wäbruna au erfolgen ,
die von der deuticken Reaieruna durch Gesetz oder
ErlaK in Umlauf gesetzt ist . Das deutsche Verlangen ,
dak Zollabaaben nur in Gold oder sonst in Vavier
au eineni geminderten Umrechnungskurse erfolgen
müssen , wird abgelehnt .

" '
! Kum Schluß erklärte der

enalische Gewährsmann aus bestunterrichteter Quelle
au wissen , dak aana Deutschland einschlieklich des be¬

peinlich , und als er die deutschen Truppen für
stark geuug erklärt , die polnischen Banden , die
keine regulären polnischen Soldaten seien , un -
schädlich zn machen, will auch nicht der leiseste
Beifall aufkommen .

Am Nachmittag wird die Tabakstener ^ ebenfo
glatt wie die Erhöhung der Postgebühren ge-
schluckt. In seiner Phantasie sieht man so, wie
dem armen deutschen Michel jede Stunde neue
schwere Lasten aus den Rücken gepackt werden .
Einige kleine Aenderungen auf Antrag des Abg .
Blunck werden vorgenommen . Bei der Abstim -
mung vereint sich ein Teil der Dentsch -Nationa -
len mit den Unabhängigen zu der ablehnenden
Minderheit .

Das Hauptstück der Tagesordnung , die Reichs -
abgabeordnung , mußte noch einmal auf kurze
Zeit zurückgestellt werden , die mit Erledigung
verschiedener volkswirtschaftlicher Resolutionen
ausgefüllt wurde . Als es dann soweit war ,
spitz» sich auch die zweite Lesung über die in den
Reichsorganismus einschneidende Borlage wie -
der zu einem Duell zwischen dem volkSpartei -
lichen Abg . Becker-Hessen und Herrn Erzberger
zu . Der frühere süddeutsche Finanzminister
bietet noch einmal seine beträchtlichen Fachkennt -
nisse und parlamentarische Beredsamkeit auf . um
die Sache für die von der Vorlage w ihrem Le -
benSuerv getroffenen Einzelländer zu führen .
Er weiß die schwachen Seiten der Erzvergerschen
Reform , besonders auch den vielfachen OptimiS -
mus ihres Vaters wohl zu treffen . Aber er.
ficht denn doch für eine hoffnungslos verlorene
Sache , wenn er die ^Verreichlichnng ^ der Steuer -
Verwaltung für unannehmbar erklärt . Dabei
scheint er . wenn er sich auf den Widerstand der
Einzelländer selbst gegen die Reform stützen
will , doch auf etwas schwankenden Boden zu tre -
ten . Das wird ihm nicht nur von Erzberger
dnrch sehr genaue Angaben über die Vorgänge
bei den verschiedenen Konferenzen mit den Ein -
zelfinanzministern , sondern auch von dem Ver -
treter der Demokraten , Blnnck , vorgehalten .
Deutlich trat bei diesem letzteren die Auffassung
und Hoffnung hervor , daß die Finanzeinheit die
beste Vorbereitung für eine neue allgemeine
deutsche Einheit ist . In diesem Sinne war auch
die Kritik an der Haltung der Deutschen Volks -
Partei , die sich doch Erbe einer nationalliberalen ,
d. h . auch einer ReichseinheitSpartei nennt , nicht
unberechtigt .

Die Demokraten und Sozialdemokraten hat -
ten sich nun aber in letzter Stunde noch radikaler
gezeigt als Erzberger selbst, sie wollen auch ge -
wisse Garantien , die dessen Vorlage für die Zu -
stimmung der Einzelstaaten zu gewissen Einzel -
fragen der Organisation enthält , herausstrei -
chen . Es gibt dabei eine kleine Sensation durch
die Erklärung eines preußischen RegierungS -
Vertreters , daß Preußen , wenn die demokra -
tisch-sozialdemokratischen Anträge angenommen
würden , das rechtzeitige Zustandekommen des
Gesetzes vereiteln werde . Erzberger selbst hob
hervor , daß die Gliedstaaten sich fetzt mit der
Neueinteilung in Reichssteuerbezirke abgefun -
den hätten , nnd daß mit vielen von ihnen über
die Organisation und Personenfrage bereits ein
wertvolles Einvernehmen erzielt worden fei .
Anch die deutsche Industrie habe die „Verreich -
lichung der Steuerverwaltung warm begrüßt .
Der Minister wiederholt zum Schluß noch ein -
mal die Aufforderung an das SauS . ietzt das
Opfer zu bringen und begreifliche Bedenken zu-
rückzustellen . um das große HinheitSwerk nicht
zu gefährden . Eine eigene Gesetzgebung werde
im Herbst den Rechten und Ansprüchen der Ein -
zelstaaten in jeder Beziehung Rechnung tragen
und auch einen AnSaleickSsond für besondere
von ihnen gebrachte Opfer schaffen.

Einigen Eindruck machten in der weiteren
Debatte noch die Ausführungen des Zentrums -
abgeordneten und baöischen Finanzministers Dr .
Wirth , der sich ebenfalls gegen die demokratisch-
sozialdemokrattschen Zusatzanträge wandte nnd
die Stimmung in Süddentschland schilderte , die
nicht länger dulde , baß man dort unter dem
vielleicht begreiflichen Mißtrauen gegen das
frühere Preußen leide . Wenn in Preußen die
Steuerverwaltung mit Recht als vielfach rück-
ständig hingestellt werde , so könne davon in
Baden und Hessen keine Rede sein , und er müsse
dem Reichsfinanzminister Erzberger nur zustim -
men , wenn er ein praktisches Einvernehmen mit
den Regierungen als den besten Weg bezeichne,
auf dem man zum Ziel gelangen könne .

setzten Gebietes demnächst unter das Regime der
?>wanaswirtsckaft kommen wird , mit anderen Worten ,
dak der aesamte Sandel von der deutschen Reaieruna
kontrolliert wird , woraus er mit Reckt den Sckluß
aiebt . dak der Einfnbr ausländischer Waren in
Deutschland die arökten Schwierigkeiten in den Wen
aeleat werden sollen . Er schließt seinen Aussatz mit
der Warnung an alle englischen Girmen , die San
delsbeaiebunaen au Deutschland anauknüvfen wün -
scken . äukerste Vorsicht walten au lassen . Diese War
nuna könne nickt oft aenua wiederholt werden .

Das letzte Schulkompromitz rm die
Zeutschs SeWgkralische Jarlei.

Seines KleiKes darf sick ieder rübmen . bat Les-
sina einmal gesagt . Darum darf unsere . Partei ans
svrecken . dak sie um die Sckulfraae in den Berfas
snnasberatunaeil sich redlich bemüht dat . Manches
Wertvolle ist aus der Arbeit des Ausschusses für die
Schule beschlossen worden . Kreilick ist aerade in
der entscheidendsten Kraae . in der der Einbeitssckulc
nur wenig erreicht . Die Gtandcsschnle ist ver¬
schwunden : das ist aewik ein großer Fortschritt .
Aber er wird doch beeinträchtigt durch die sinanaielle
La .je des Reiches . Die höheren Schulen werden
-iwar theoretisch allen in gleicher Weise offenstehen ',
aber es wird an Mitteln fehlen , den ärmeren Be -
aabten den .̂ uaana an ermöalichen . Immerhin darf
der Fortschritt bearükt werden .

Die soaiale Einheitsschule ist begründet : die n a -
t i o n a l e Einheitsschule aber ist aesckeitert . Sie
war gesichert bis aum Abschlüsse des sogenannten
ersten Komvromisses . das Zentrum und Deutsche
Demokratie geschlossen hatte , dem aber die Soaial -
demokratie nicht beit ^gt . Nach dieser Vereinbarung
sollte überall die einheitliche Volksschule be-
stehen : in Orten aber , in denen ein reichaegliedertes
Schulwesen möglich ist . sollte eS auaelassen werden ,
dak unter anderen Gesicktsvunkten für den Aus .
bau auch der des Bekenntnisses beachtet werden
solle, wenn die EraiebunaSberechtiaten es wünschten .
Das sollte aber keinesweas in den Gemeinden , son¬
dern durch die LandeSaesetzaebuna entschieden wer -
den . Die Vereinbarung lautete : Ob und inwie -
weitbeiderGliederunaderVolkSschule
auf Antraa der E r a i eb u n g S b e r e ch t i a -
tendieKinderdeSaleichenBekenntnis -
s e s vereinigt werden können . entfch ? > -
detdieGesetzaebuna .

Waruni die Soaialdemokratie dem nickt anae -
stimmt bat . ist nickt au verstehen , wenn sie wirklich
der freien Willensentscheiduna der EraiebunaSbe
recbtiaten soviel Gewicht beimikt . wie sie behauptet .
Sie hätte ia nur au beantragen braucken . dak aeae -
benensalls auch die Kinder der Religionslosen ver
einigt werden können . Dieken Antrag mußte das
Zentrum annehmen , und die Demokratie hätte der
Gerechtigkeit wegen ibn nicht abgelehnt .

Statt dessen haben nun Zentrum und Soaialde
mokratie . sobald sie in der Regierung allein waren ,
ein aweite « Kompromiß ans aana anderer Grund
laae aescblossen. Diese ? gab die einheitliche Volks¬
schule vreis . stellte es vielmehr von Gemeinde au Ge -
meinde in das Ermessen der Ecaiehunasvilicktiaen .
ob lie eine gemeinsame oder eine getrennte Volks
schule einrichten wollten . Der Wille der EraiebungS '

berechtigten sollte ungehemmt darüber entscheiden .
Zwar batte man eine aewilse Einschränkuna aufae
nommen : soweit ein geordneter Schulbetrieb damit
vereinbar ist . Bedenkt man aber , daß dach ein ae -
ordneter Schulbetrieb möglich ist . wenn auch nur
eine 'Klasse gebildet werden kann , so kann man er -
messen , wie wenig die Einschränkung bedeutet .

Man bat der Deutschen demokratischen Partei in -
sofern eine schuld an dieser Vereinbarung beimessen
wollen , als sie eben aus der Regierung ausgetreten
sei . Dabei wird aber dock aweierlei durcheinander
aemenat . Die Demokraten sind wegen der svric -
denssrage aus der Reaieruna ausgetreten . Es war
schlechtbin undenkbar , daß in dieser s^raae eine Ro -
gieruna innerlich gesvalten sein durfte . Es war eine
awinaende Notwendigkeit , dak die Demokraten aus -
traten . Das Zentrum bat die Laae sofort für feine
Zwecke ausgebeutet . Mmmermebr aber durfte stch
die Sozialdemokratie über das erste .Komvromik hin -
aus aurückdränaen lassen . Dieses schon hatte ia das
Zentrum nur mit den schärfsten volitischen Druck¬
mitteln . mit dem Sinweis aus den Abfall des Rhein -
landes und Oberschlestens erreicht . Es batte da ?
erste Komvromik auaestanden °. es war daran ge-
Kunden , und man hätte an ihm festhalten müssen .
Dak das Zentrum in dem neuen Lwmvromik ein
Zugeständnis an die religionslose Schule machte ,
muß als bedeutungslos beaeichnet werden .

Das aiwicken Zentrum und Soaialdemokratie ae -
schloffene Komvromik ist von allen anderen Parteien
in der aweiten Lesuna der Verfassung scharf be-
kämvst worden . Kür die Demokratie svrachen Dr .
S e t>f e r t . Dr . L n v v e und W e i k . Vor allem
hat die Rede Dr . Sebferts . des sachkundigen sackst-
schen Sckulvolitikers . ausserordentlich eindringlich ge¬
wirkt . Die !?olaewirkuna der Kritik war die . dak
man versuchte , die Demokratie für eine Verein -
barnna an gewinnen . Lanawieriae Verhandlungen
haben schließlich au einem dritten Konivromik ge¬
führt . dem die demokratische Partei in ihrer Mehr -
heit angestimmt bat . Es ist das unbestreitbare Ver -
dienst unserer Unterhändler , daß weniastens in
einigen « Maße das aweite Konivromik verbessert wor -
den ist. Zunächst ist man wieder darauik aurückae -
kehrt , daß die Realschule die Gemeinschafts -
schule ist. Der Satz : Auf einer für alle gemein -
samen Grundschule baut stch das initiiere imd höhere
Sckulwesen auf — ist als Richtschnur beibehalten .
Kreilich bleibt es nach wie vor eifernden Recht - und
Ungläubigen vorbehalten . Anträge anf Sonderbeschu -
lunn ihrer Kinder au stellen . Es ist aber immerbin
etwas erschwert , wenn ein besonderer Antraa gestellt
werden muk . Daau kommt , dak die Abtrennung
erst dann eintreten darf , wenn der innere Schulaus -
bau eine gewisse Vollendung aeiat . Der Ausbau der
Sckule soll die Anlagen der Kinder berücksichtigen.
Es mükte also aunächst für die Schwachbegabten so-

i wohl als für die Gutbeaabten durch besondere Klassen
aelorat sein , ehe man besondere Schulen für die Be »Sie heulige Rummer unseres Liattes umsaU 8 Seilen.
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keuntnisse oder für die Bekenntnislosen einrichten
bazS. Die neue Bestimmung weist auf den organi¬
schen Ausbau , der nicht beeinträchtigt werden darf .
auSdrücklick bin . Es kann auck nickt iede Gemeinde
tun was sie will. Das Näbere bestimmt vielmehr
die LandeSaesetzaebuna. Und für diese werden in
einem Reichsaesetze die Grundsätze ausaestellt.

Darauf wi^d nun alles ankommen, daß das Reicks -
nesetz bie _ Anliegen der Sckule nackdrücklick sickert .
Die Deutsche demokratische Partei wird an dem Aus-
bau des Reichsgesetzes mitwirken. Sie wird sich die-
ser BMckt nickt entheben . In dem Gesetze sollen ,
da? ist eine wicktiae Bestimmung der Verfassung,
die Gebiete , in denen die Gemeinsckastssckulebeute
lckon aesetzlick bestebt . besonders berücksichtigt wer-
den . Nack der Erkläruna der Reaieruna wird man
dort den Bestand dieser Sckulform sichern , eine etwa
geplante Aenderuna wesentlich erschwere » .

Weittragende Zugeständnisse bat das Zentrum von
der Sozialdemokratie auch in der ??raae des Privat -
schulweiens erreicht . Das ist »mso aufsälliaer . als
die Sozialdemokratie anderwärts die Privatsckulen
einsack verbieten will. Auf Grund der neuen Be-
stimmnnaen werden die kircklicken Privatsckulen . die
Kloster- und Ordensickwestersckulen in den katboli-
schen Ländern in reicher Zahl entsteben. Die evan¬
gelische Kirche bat dem nichts AebnlickeZ « »r Seite
*n stellen : sie wird aber jedenfalls auck bemüht sein ,
wo es ibr nützlick ersckeint . kircklicke Privatschulen
eiuzurickten. Aede religiöse Gemeinsckaft. aber auch
iede kirckenaecmerische Weltanschauung, die Gewicht
daranf legt. oaß die Kinder bereit? in ibrem Geiste
von den andern abgesondert werden, kann Privat -
schulen errichten. Auck an dieser Stelle also Ser«
klüstuna statt Einigung ! Die Deutsche demokratische
Partei will um des Grundsatzes der Freiheit willen
die Privatschulen zulassen: aber einer die Schule zer «
sedenden Begünstigung kann sie nickt zustimmen.
Das, den staatlichen Bebörden aar kein Recht , die
Genehmigung m versagen, gegeben wird , über-
steigt die Grenzen , die bier zur Sicherung der Sckul-
einbeit gezogen werden müssen . Die Demokratische
Partei bat deshalb den Zwischen Kentrum und « o-
zialdemokratie vereinbarten Bestimmungen nickt m =
aestivnnt.

Mit schwerem Serben bat sie den Artikeln über die
Schule überbauvt zugestimmt. obwobl deren erste
Fassung im wesentlichen ibr Werk aewesen ist. Sie
erwartet von der volitischen und der erzieberiscken
Einsicht des Volkes selbst , das, die Befürcktunaen . die
durch einzelne Bestimmungen der Verfassung ent-
steben müssen , sick nickt in vollem Umfange bestä¬
tigen. Sie erwartet vielmebr . daß dock schließlich
der Gedanke der inneren Zusammenaeböriakeit sieg-
reich alle Bestrebungen der Zerklüftung überwinden
wird.

Äle polenputsche in vberschlefieu.
Die kämpfe gegen die Znsurgenten bei katlowih

und Beuchen.
(Eigener Dvahtbericht.)

Kattowitz . 19 . Aua. Gegenwärtig ist im Abschnitt
Kattowitz die Lage so . daß K a tto w i tz als fest in
den Länden unserer Truvven gelten kann,
dafi aber im übrigen der größte Teil des Abschnit -
te» sick in der Gewalt der Insurgenten befindet.
Herangezogenen Truvvenverstärkunaen fällt die Auf-
gäbe m . die verloren aeaanaenen Teile dieses Be-
zirk» wieder *u erobern und eine feste Grenzlinie zu
errichten.

Ah» dem Beutben er Bezirk wird gemeldet:
Gegen abend wurden starke Ansammlungen in der
Gegend von Kiekan . Godllla . Orzegow .
Äobenwalde . Schömberg und besonders
Kubnertsmüble aemeldet. Die Truvven des
Abschnittes Beutben nabmen an der Säuberung der
Gegend Kars , Friedensbütte . Schleisnearube . Pias -
niki und .KSniasbütte teil, Für Beutben wurde für
alle Fälle ein größeres Truvvenaukaebot bereitae-
stellt . Die Nacht verlief ruhig . Gegen Morgen
wurden Teile des DetackementS Söllmann und des
Regiments W bei Karf . Beutben . PiaSniki und in
der Gegend Schömberg. Orzegow. Godula und Mos-
aenrot eingesetzt , um die dort versammelten Storni«
acuten au vertreiben . Abschickende Berichte über
den Erfolg dieser Unterm'bmungen steben noch ans .
?kn Beutbener Bezirk blieb das Militär
Herr der Laae . Ein Bataillon Verstärkung ist
eingetroffen .

Kattowiß , IS. Aug . (SBolff.) MhÄoloitz ist jetzt
in den Händen der Reichswehrtruppen. Den Airr*
rührern gelang es, vereinzelt kleine Gruppen nach
längerem Gefecht infolge Mnrntionsmangel zu ent-
wafsnen und gefangen zu nehmen. Auch wurden
während der Rächt Postierun -zen meuchlings ermor-
det . So ist der Führer der eingesetzten Pionier -
kompagnie auf dem Wege nach Hmielin einem Hin-
terhalt zum Opfer gefallen. Die Erbitterung der
Truppen, die ihre oberschlesische Heimat verteidigen,
kennt diesen hinterlistigen Feinden gegenüber keine
Grenzen . Der größte Teil führt stellenweise ein
stundenlanges Feuerzefecht mit großer Heftigkeit.
Es ist dringend notwendig daß fortgesetzt Truppen --
Verstärkungen in das Ausstandsgebiet gesandt wer-
den. schon um die Grenzen ordnungsmäßig zu be¬
setzen und eine Verbindung der Insurgenten und
Polen unmöglich zu machen . Im Laufe des Aestri-
gen Tages fanden dauernd Kämpfe in den Dorfern
RoSdzin. Schoppinitz . Jano -w und Giesch :wald mit
bewaffneten Banden , die mit Maschinengewehren
und reichlicher Munition versehen waren , statt .

Beuthen , 19 . Aug . ( Wolff.) Weitere militä -
rische Verstärkungen sind gestern in Ober-
schlesien angekommen. Ein Detachement rückte
gestern in Sohmberg ein und säuberte den Ort ,
wobei 19 Personen festgenommen und HauSsuchm-
aen nach Waffen vo^zonommen wurden . Jetzt
herrscht dort Ruhe . Die Aufrübrer haben sich nach
W o b r e i zurückgezogen . K a r f a wurde im Lause
des Tages gesäubert irnd von den Truppen nach
Kampf besetzt. Auch hier wurden Haussuchungen
nach Waffen vorgenommen. Gegen Kamin bei
Beuthen sind militärische Unternehmungen im
(Stange, da dieser Ort noch zu säubern ist. Die
Schlesiengrube wurde gestern von Truppen
befetzt . Gegen L i p i n e , das teilweise noch aus-
rührerisch gesinnt ist. find militärische Unternehmun¬
gen eingeleitet . Der Gotthard schacht , der in
der Hand der Aufrührer war, wurde gestern ge-
nommen. Die Ruhe ist wieder hergestellt. Weitere
Unternehmungen sind im Gange gegen Cicegow , Go-
dula sowie in Richtung Morgei . thal . Fortge¬
setzt werden Transporte von Gefangenen aus der
Beuthener Gegend eingeliefert , von denen unzwei-
felhaft feststeht , daß sre sich am Ausruhr beteiligt
haben.

b . Berlin , 19 . Aug . (Eig . Drahtber . ) Die gestern
erfolgte Verkündigung des Standrechtes in
Oberschlesien hat die Stillegung der letzten ,
noch in Tätigkeit befindlichen Gruben zirr Folge
gehabt. Seit heute früh «st daher eine vollständige
Arbeitseinstellung in Oberschlesien zu verzeichnen .
Die Zahl der Ausständigen ist auf 150 000 gestiegen.
In Folge der Stillegung der letzten Gruben ist die
Kohlenforderung ZanL unterbunden und die noch
bis gestern mögliche Verladung von annähernd 1000
Waggon Steinkohlen hat volkkommen aufgehört .

b . Berlin . 19. Aua. (Eig . Drahtbericht . ) Die von
anderer Seite verbreitete Nachricht , daß das vreu -
fc -Hch « Kabinett beut» »u eiw -r Ber<xti«ui über

die oberscklestscken Vorgänge zusammengetreten sei.
entsvrickt nicht den Tatsachen. Die meisten Mitalie -
der der vreußischen Staatsreaieruna sind auaenblick -
lick von Berlin abwesend.

Deutsche Nationalversammlung.
lEigener Drahtbericht .)

Eröffnung der Sitzung um 10.05 Uhr .
Kurze Anfragen.

Eine Anfrage des unabh . Abg . S e e g e r behan¬
delt die F ü r so r g e für die vertriebenen
Elsaß - Lothringer .

Geh . Rat Welser erwidert , die Notlage dieser Ler -
triebenen sei der Reichsregierung bekannt. Die
Hilfsaktion sei de« Roten Kreuz übertragen wor -
den. Es werde auch Erwerbslosenunterstützung ge-
währt . Besonderes Augenmerk werde auf die Ar-
beitsvermittluna gerichtet . Ebenso können Dar -
lehen zu? Wiederaufrichtung der Existenz gewährt
werden. Ein Gesetz zur Regelung der Frage sei in
Vorbereitung .

Die nächste Anfrage des Abg . R i e d m i l l e r
(Soz . ) behandelt die Notlage der während des Krie¬
ges aus der Sckweiz einberufenen deut -
schen Wehrmänner , die jetzt infolge des Ein-
relseverbots ihr zurückgelassenes Hab und Gut aus
der Schweiz nicht abholen können.

Ein Regierungsvertreter erwidert , daß die Schweiz
in dieser Hinsicht Entgegenkommen zugesagt habe.

Auf die Anfrage des Abg . v . Gräfe (D .Ntl. ), ob
die Reichsregierung bereit sei^ das Äktenmate -
r i a l zu veröffentlichen, das über die Tätigkeit deS
früheren Staatssekretärs K ü h l m a n n Aufschluß
gebe und das unbedingt notwendig sei zur richtigen
Beurteilung der Vorgänge , die f. Zt . in der Na-
tionalvcrsammlung besprochen worden seien und
welche Anlaß gegeben hätten zu den bekannten Er¬
klärungen Dr . Michaelis, Hindenburgs , Ludendorffs
und Dr . Helfferichs, erwidert

ein Regierungsvertreter , daß dieses Material
demnächst der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht werde . Inwieweit letzteres der Fall sein
könne , unterliege zurzeit der Prüfung , da nach in-
ternationalem Brauch die Veröffentlichung nicht ohne
das Einverständnis fremder Re-zierungen erfolgen
könne .

Geheimrat v . Welser beantwortet dann eine An -
frage Hs Abg . Dr . Mittelmann (D . Vp . ) . was
zur Behinderung der waggonweisen Abwände »
r u n g deutscher K u n st s ch ä tz e ins Ausland,
die im Zusammenhang mit dem schlechten Stand
unserer Valuta stehe, in Aussicht genommen sei , da-
mit, daß gesetzliche Maßnahmen in Vorbereitung
seien .

Die Außenhandels st ellen . die laut An -
frage des Abg . Hugo (D . VI eine außerordentliche
Ersckweruna des Handels mit sick bräckten. Hillen
nack Mitteilung der Reaieruna nur insoweit beliehen
bleiben, als sie notwendig erscheinen . um unwirt -
sckaftlicke Unternehmungen zu vermeiden.

Eine wiederholte Anfrage des Abg . Dr . Mittel -
mann befckäftiat sick mit dem bekannten a l I
Mannbeimer - Berlin . Sie wird von

Geheimrat v . Welser dabin beantwortet , daß die
französischen Soldaten nicht in Schutzbast genommen,
sondern von der Polizei gegen die erregte Menge ge-
sckützt worden, nack der Polizei aebrackt und dort
über ihre Personalien vernommen « orden seien .
Kameraden hätten sie dann nack der Botsckaft ge-
bracht . Die zur Botsckaft gehörigen Personen gelten
als erterritorial und können nickt zur Verantwortung
aezogen werden. Die Reaieruna könne leider keine
Vorkehrungen treffen , um die Wiederkehr solcher un¬
liebsamer Vorgänge ->u verhindern . Bei der gegen -
wärtiaen Lage unserer politischen Verhaltnisse seien
wir leider nicht imstande, für die Bestrafung der
Schuldigen einzutreten , die durch Rufe »Wir sind
die Sieger . Ihr seid Sckweine! " das Publikum ae-
reizt und de« eigentlichen Anlaß *« dem bebauet-
lichen Vorkommnis aeaeben hätten .

Es folgt die erste Lesung des Gefetzentwurfes
über

Enteignungen und EntschädiWngen
aus Anlaß des Friedensvertrages in Verbindung
mit der ersten Lesung des Gesetzentwurfes eines
A u s f ü h r u n a S ge < e tz es zum KriedenS -
vertrag .

Beide Vorlagen werden dem HauSbaltungSauS-
sckuß überwiesen, nackdem

Reicksminister Müller ausgeführt hatte : Die erste
Vorlage will der Reicksreaieruna die rccktlicke Grund -
läge zur Durchführung einer Reihe von Bestim-
mungen des FriedenSvertraaes aeben. Sie wird da -
durch ermächtigt, soweit nickt eine freiwillige Av-
gäbe notwendiger Gegenstände, die auf Grund des
Friedensvertrages abzuliefern sind , erfolat. diese für
das Reick gegen anaemessene Entschädigung zu ent¬
eignen. Zu diesem Zweck wird ein beschleunigtes
Enteianunasversahren einaefübrt werden. Der
Zweck de? zweiten Entwurfes eraibt kick aus der
Uebersckrist und den näher gekennzeichneten einzel¬
nen Abschnitten lGeldverbindlichkeiten. Lieferungen ,
Schutzreckte usw .) Während der Sommervause der
Nationalversammlung soll die Reaieruna auch dring-
licke gesetzgeberische Maßnahmen treffen können .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzenttwrrfes
über die

Postgebühren
in Verbindung mit der zweiten Lesung des Gesetzent -
Nnwfes zur Aenderung des Postscheckgesetzes
und des Gesetzentwurfes Wer die Telegrvohen>° und
Fernsprechgebühren. Die §§ 1 6iS 3 des Entwurfes
über die Postgebühren werix ohne Erörtevung ange¬
nommen. Zu § 4 beantragt der

Abg. Hugo lD , Dp .) die Beibehaltung des biSlheri-
gen Portos , d. h. Befreiung von der boaWchtigten
!?teichs<rb>gabe für Ze i t u i ; e n und Zeitfchr if -
t e n , die unter KreuKband versandt werden.

Direktor Runge vom Reichsvostnnuistcriirm erklärt,
daß bisher von der Presse noch keine entsprechenden
Wünsche geäußert worden seien. Ferner habe die
seitherige Hantchalbung zu derartigen Mißlbräuchen ge-
führt , daß die Beibehaltung des jetzigen Zufwnbes
voii der gefanrten Beamtenschaft iür unmöglich ge-
halten wird.

8 4 wird unter Ablehnung des Ailtragsv Hiigo an-
«eiiommen, desgleichen der Rest des Gesetzes , sowie
ein Antrag , daß bereits am 1 . Januar 1920 die Ein¬
führung des Einkilwpakets unter gleichzeitiger Herab-
setzrmg der GewichtShöchstgrenze mr Druckiachcn unb
Gefchäftspapiere auf 500 Gramm vorMrnehmen sei ,
daß serner »in baldiger Entwurf einzuvringen sei,
durch den alle Portogebührenfreiheit
aufgehoben und das Pcn^^ Mungsvevfahren be-
seitigt wird.

Das Gesetz wird auch in dritter Losung angenom-
men.

Das Gesetz »ur Aeniderung des Poftscheckgeisetzes
wird ohne Erörterung in zweiter und dritter Lss-ung
angenommen, ebenso der Gesetzentwurfüber die Tele-
graphen- und Fernfprechgebuhren.

Das Gesetz Wer
Wochenbeihilfe und WLchnerinnenfürsorve

findet in zweiter und dritter Lesung gleichfalls An-
nähme. Naturgemäß sprechen zu diesem Gesetz die
Weibliche« Abgeordneten, die sämtlich seinem Grund -
aedanken zustimmten, aber auch bedauerten, daß un-
ter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr ge-
tan werden könne.

Der Präsident ichlagt vor , die Sitzung abzubrechen .
Der polnische Am stand in Oberschlesten .

Reichskanzler Bauer nimmt das Wort su folgender
^ nffläoinc :

Während in Berlin zwischen Preußen und Prcken
über eine friedliche Nachbarschaft verhandelt wild, ha-
ben in Oberfch!esien polnische Agitatoren
« inen gewaltsam eM bewaffneten
Aufstand herbeizuführen versucht . ES
sind die beunruhigendsten ?!achrichten im Umilaus. Zu
meiner Freude kann ich mitteilen , daß die alarmieren -
den Nachrichten erheblich übertrieben sind. Um 12
Uhr mittags ist die Mitteilung eingetroffen, daß das
Generalkomuiando Herr der Loge sei. Wo polnische
Trupipen eingedrungen sind, sind sie zurückgetrieben
oder festgenommen worden . Nur im Gebiet östlich
der Linie Beuthen—MvÄowitz halten sich noch t»l-
nische Banden auf, die noch nicht gefaßt sind. Regu-
läre volnische Truppen stnd auf deutschem Boden nicht
angetroffen worden . Nack Meldung des Generalkom-
inandös trifft auch die Nachricht von der Besetzung
Mhslowitz ' nicht zu Wir sind militärisch stark genug,
um der Laye Herr zu werden. ES gibt nationalpvl-
nische ffiretie in Cberichlcsictt , die befürchten, daß
die Volksabistiimnung zu ihren Ungunsten ausfallen
könnte , und die deshalb unter allen Umständen setzt
schon feststehende Datsachen schassen wollen. Unsere
AlufHÄbe wird sein, solche Bemühungen m verhindern
und dafür zu sorgen , daß dem Friedensvertrag ent-
svrechend eine wirklich unbehinderte « «parteiische
Entscheidung seitens OberschlesienS erfolgen kann.
Die Regierung betrachtet es als ihre vornehmste
Pflicht, die oberschlesische Bevölkerung vor solchen
nationalpolnischen Angriffen zu beschützen. ES ge-
reicht mir zur Freude , feststellen zu können, daß die
polnische Regierung diesen Kreisen fernsteht, daß die
polnischen Truppen sich nicht beteiligt haben. Ich
glaube, daß diese Mitteilungen da^u beitragen wer-
den , beruhigend auch in Oberschlesien zu wirken.

Daraus vertagte sich das .Haus auf nachmittags
4 Uhr .

Sie deutsche Republik.
Die VereidiMng des Reichspräsidenten.

(Eigener Drabtbericht.)
H . Weimar, 19 . Aug . Nach einem Beschluß des

Aeltesten-AiSschusses der Nationalversammlung ist
die Vereidigung deS Reichspräsidenten E b e r t auf
Donnerstag den 21 . August , nachmittags 6 Uhr ,
festgesetzt worden .

Rückkehr der Reichsregierung nach Bertin.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 19. Aua. Wie wir erfahren , wird die
Reichsregieruna am nächsten SamStaa von
Weimar nach Berlin zurückkehren .

Der Anleihekredit .
(Eigener Drahtbericht .)

H . Weimar . 19. Aua. Der Entwurf eines Gesetzes
über einen Anleibekredit für das Rechnungsjahr
1919 in Höhe von 9 Milliarden Mark wurde im
Hauvtausschuß angenommen mit einem Zusatz , der
den Reichsfinanzminister ermächtigt, eine Prämien -
anleihe auszusehen , die mit steuerlichen Vorteilen
ausgestattet sein kann.

Der teiter der Nachrichtenabteilung des Aus -

wältigen Amtes .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin . 19 .Aug . iWolff.) Ministerialdirektor
Rauscher hat gestern die Nachrichtenabteilung des
Auswärtigen Amtes übernommen.

Ae grotzthüriugische Frage .
(Eigener Drahtbericht .)

Weimar . IS . Ana. (Wolff.> Reicksvräfident Eberl
stattete am Montag der Landes reaieruna in
Rudolstadt einen Besuck ab. ES wurden hierbei
eine Reibe schwebender tragen durckbesvrochen . wo-
bei sich volle Uebereinitimmuna der Ansichten ergab.
Insbesondere daS tatkräftige Eingreifen des Reichs -
Präsidenten in der Kraae der Schaffung eineS aroß-
tkürinaifcken Staates löste lebhafte Befriedigung
aus .

Einzug der Regierungstruppen in Chemnitz .
(Eiaener Drahtberickt .)

Chemnitz , 19. Aug. (Wolff .) Die um Chemnitz
versammelten Truppen sind heute früh kampflos
in die Stadt eingezogen. Der Oberbefehlsha -
ber teilte in einer durch Flieger abgeworfenen B e -
kanntmachung an die Bewohner der Stadt
Chemnitz und Umgebung mit : „ Nachdem meiner Auf -
forderung vom 11. AugUst zur Waffenablieferung und
zur Einlieferung der widerrechtlich befreiten Gefan-
genen bisher in gänzlich unz -ulönglichem Maße ent-
Drachen wurde, rücke ich heute zur Durchführung der
für die Wiederherstellung dauernd geordneter Ver-
hältnisse nötigen Maßnahmen mit den mir unter -
stellten Truppen ein . Die Bevölkerung ersuche ich,
mir Vertrauen zu schenken, die Ruhe zu bewahren,
die Arbeit ohne Störung fortzusetzen und die Trup¬
pen in keiner Werse zu belästigen."

Die Eisenbahnerunruhen im Saargebiet .
(Eigener Drahtbericht.)

H. Weimar . 19. Aua. Im Saargebiet brachen ,
wie bereits gemeldet, ernsthafte Eisenbahnerunruhen
aus . Es wurde ein Putschversuch auf die Eisen -
bahnwerkstatten von Saarbrücken und
B u r b a ch unternommen , ebenso fand ein Sturm
auf das Kleidermaaazin der Eisenbahn ^
Verwaltung statt . Jugendliche Burschen rotte -
ten sick zusammen , um sick der Kasse der Eisenbahn-
verwaltuna zu bemäcktiaen. Dieser Anariff miß -
lang . Die französischen Militärbehörden trafen
strenae Maßnahmen , um die Unruhen zu unterdrnk -
ken.

Die kosten der bayerischen A.- und S .-Räte.
(Eigener Drahtbericht .)

H. München. 19. Aua. Der A . - und S . - Rat
verursachte seit dem 9 . November 1918 Gesamt -
koste « von 1' / . Milliarden Mark .

»Mche v°N»I.
Zur Sozialisienwg der Kinos .

Die zurzeit in Münch«» tagende Generalversamm -
luna des Reicksverbands deutscber Lrckt -
spielideaterbesitzer . E . V . . die weit über
1000 organisierte deutsche Licktsvieltbeaterbesttzeraus
allen Gauen Deutscklands in der baveriscken Landes -
Hauptstadt vereinigte , bat an den Sadismen
Landtag wegen der Sozialiiieruna und Kom -
munalisieruna der Licktsvieltbeoter folgende Resolu¬
tionen gerichtet :

^
„Die Generalversammlung des Reichsverbandes

deutscher Lichtsvieltbeaterbesttzer erachtet die Licht-
svieltbeater als zur Sozialisieruna und Kommuna-
listeruna nicht geeignet, weil sie vor allem nur durchs
individuelle Leituna aefiihrt und gehoben werden
können, weil sie kerner als Volksveranüaunasstatten .
die der Bildung . Erholung und Zerstreuung der
breiten Allgemeinheit dienen, nicht ieweils tn den
einseitigen Dienst einer zurzeit herrschenden voliti-
schen Richtung gestellt werden dürfen . . . . .

Von dem Grundsatz aussehend , daß iede künstle -
rische Hebung der Kinos in dem Auaenblick unmöglick
ist . wo ein . volitisck Lied , ein garstig Lied ' dort er¬

klingt, verlangen die deutschen Theaterbefifeer. t®
ernsten Bestreben durch Selbsthilfe alles von ihres
Theatern fern zu halten , was den Massen schädli«
sein könnte , von jeder Sozialisieruna abzusehen, die
den Ruin eines großen Teiles minder gut gestellter
Staatsbüraer bilden würde . -

Die Tbeaterbesitzer. die selbst im Kampfe mit pe&
Kapitalismus der Großverleiher und Großfabriken
stehen , rechnen bestimmt in diesem Eristenzkamv'
aus die Einficht und Unterstützung der Volksvertre¬
tung ."

II .
.Die Generalversammluna des ReickSverbande ?

deutscher Lichtsvieltbeaterbesttzer erbebt einmütigen
Protest aeaen die besorgniserregende Verrobuna
eines Teiles der deutschen ^ ilmfabrikatian . die sich
der Anfertiauna von sog. Aufklärung? - und Serual '
filmen zeigt und für die der Tbeaterbesitzer der All»
gemeinbeit gegenüber die alleinige Verantwoctun «
zu traaen gezwungen ist.

Um diesem Uebelstande abzuhelfen, bittet der
Reichsverband, sofort eine im freiheitlichen Sinne ae"
handhabte und der neuen Zeit entfvrecheiide Reicks '
filmzensur unter Mitwirkung der Interessenten -
kreise einzuführen .

"

Aus der Demokratischen Partei .
In Basel wurde ein OrtSverein der Dell t '

schen Demokratischen Partei gegründet.
Eine stattliche Anzahl der dort ansässigen badischen
Beamten , die nach der neuen Verfassung zum badi -
schen Landtag wahlberechtigt sind, trat bei .

Aus Laden.
Badischer Schuhmachenneisterverband.

Zu der in Offenbura abgehaltenen Taauna des
Badischen Schubmachermeisterverbandes hatten stw
auch Vertreter anderer Handwerkerinnungen und der
Handwerkskammer Kreibura eingefunden. Den Ge«
schästsbericht erstattete der Berbandsvorsitzende.
Stadtrat B ea - ??reibura . der aeaen die Verteilung
deS Leders Einsvruck erhob, das vielsack in de?
Sckleickhandel wandert und von dort zu hoben Brei '
seii weiter verkauft wird . Der Vorsitzende teilt nni.
daß versckiedene neue Innungen teils aearünder
wurden , teils in der Griinduna beariffen find. Eine
eingehende Aussvrache erhob stch über die Lederver-
sorauna des Schukinacherbandwerks. Da der Gro?' .
Handel vielfach das Leder Zurückhalte , müsse man zu
amerikanischem Leder greifen , das außerordentli «
teuer sei . Durckaännia müßten Preissteigerungen
von 140 bis 170 Prozent auf Schuhwaren eintreten-
?in einer Entschließung wurde aeaen die Aushebung
der Lederbewirtsckaftuna Einspruch erhoben.
Taauna befaßte sich dann noch mit der LebrlinaS»
und AusbildnnaSfraae und forderte die Gründuna
einer Kackschule. Bei den Wahlen wurde der 1 . Vor«
sitzende Bea und der 2. Vorsitzende ??alk -B. -Baden
wiederaewäblt : ferner wurde die Anstellung ewe»
Sekretärs beschlossen.

- Pforzheim . 19. Aug. Ein mächtiger schwarz
lackierter Kraftwagen erregt augenblicklich die Au \*
merksamkeit der Straßenpassanten . Es handelt st«
dabei um einen Leichenkraftwagen, der die Veritor-
benen vom Trauerhaus nach der Leichenhalle ver»
bringt .

, Wilhelmsfeld (Heidelberg) . 19. Aug. In Vorder«
heubach spielte der lojähr . Sohn einer Landwirts
familie mit einer alten Pistole und setzte ein Zuno-
Hütchen darauf . Plötzlich krachte ein Schuß. D>e
ganze Ladung ging mit dem Ladestock einem neun«
lährigen Mädchen durch den Leih . Trotz sofortiger
Operation starb das Kind.

rr . Mannheim , 19 . Aug. lEig. Drahtbericht. ) Des
BurgerauSschtiß stimmte in seiner heutigen SitzuuS
nach eingehe ribcr Debatte der Neur eaelunv
der Bezüge des städtische » Persono :l *
zu. Die Aimvendirngen hierfür im Betrage von
etwa 9 Millionen Mark müssen durch eine nao?
trÄgliche Umlage aufgebracht werderr . Die endw^'

tige Umlage für 1919 deträgt demnach 67 Pfg.
. Waldkaiienbach hei Eberbach, 20 . Aug. Die

SOjähr . Witwe des Polizeidieners DeWald wurde von
einem umstürzenden Wagen getötet.

- Mundingen tEmmendingen ) , 19. Aua. Der ow
seiner Ehefrau schon lange in Unfrieden lebeno
Barbier Benzinger hat diese in den Reben ei '
schössen . Benzinger überfiel die nichtsahnende FroU'
riß ne zu Boden und gab drei Schüsse auf sie av,
die sofort tödlich waren . Dann eilte er nach Hanl
und erhängte sich.

— streiburg . 18 . Aua. An einer Versammlung der
vertriebenen Elsaß -Lotbrinaer wurde lebhafte Klaa^
geführt über die Behandlung , die man einem Vcr
treter der Vertriebenen in Berlin babe zu Teil wer
den lassen . Man babe ihn bei 14 Ressorts herumae
schickt und niemand babe sich für zuständig erklari-
Vorschüsse zu gewähren.

» Freibnrg , 19 . Aug . Die Brauereiarbeiter Oder
badens sind in eine Lohnbewegung emgerrc
ten . Sie hielten eine Versammlung ab, in der vo
verschiedenen Rednern dargelegt wurde , daß £j
Lohnverhältnisse in den oberbadischen Brauereien
schlechtesten seien. In einer Entschließung wur !̂

eine Verbesserung der Löhne verlangt .
— Staufen . 18. Aug . Die Reben zeigen ein«»

sehr schönen Bebana . Von Blcrttsallkrankbeit '
keine Spur zu entdecken. Aus anderen Rebaemev>
den. fo auch aus Durbach , wird ein gleich aunniu °
Stand der Reben gemeldet.

de . Born Schwarzwald . 19. Aua . Allmählich ae
nun die Seidelbeer zeit ibrem Ende entaeae» '
Täglich werden aus den Hochwaldunoen noch anon .
Körbe und Eimer voll in die Orte getragen ,
Bahn - und Postversand ist noch immer sebr uar^
Der Beerenreichtum ist vielfach so außerordent 1 ,j
groß, daß überbauvt nickt alle Heidelbeeren aevo
werden dürften , am sckönsten sind sie in den Pru > ,
Waldungen, in den sogenannten ..Bauernwälder « /
Einsichtige Bauern gestatten armen Frauen w
.Kindern gern das Beerenlesen und macken . da «,j
ihre Z?amilienanaehöriaen und die Dienstboten ieto
nickt Zeit zum Sammeln finden , die Abliefern?
einiger Körbe voll Seidelbeeren zur Bedingung.
in den Bauernwäldern alles buckstäblick sckwarz vo
Beeren ist . fällt das Sammeln nickt sckwer
beide Teile kommen auf ihre Recknuna.

Die kleinen Renluer und die Steuer-
gesetzgedung .

Von
Dr . Gertrud Bäumer , M . d. R . (

Es gibt tooäjl keine Schicht im de-utschen
die duöch die gegenwärtige finanzielle Lage .
Angst und Sorg« um ihren Lebensmiterhalt
ist wie die Männer und Frauen , die von den
kleiner Kapitalien leben müssen oder .deren
nahmen doch der Ergänzung durch dieic öy 'i ei
dringend bedürfen. Diese Inhaber und Nutzni^ ^
kleiner Vermögen gelten einer einseitigen « eir
wng «cks „Kapitalisten" und werden -n « nen
geworfen mit all denen , die als Drohnen ut® ^nr ^
eristenizen von unverdientem Kapital zehren un»
deutsche Wirtschaftsleben als bloße Genießer
lasten. Nichts könnte ungerechter mn ats > w,e
Betrachwns . Sie verkennt vollständig , das



gfrueg cglan
j^ ttoniune eines kleinen Kapital ? für den Fall
i>ix ^ iv ^rbKun-räbitzkeit für weiteste Volksschicht «»

Möolichikeit bot . zu vechüten . dcck sie
der OeffentliMeit »ur Last fallen . Große

a "™W:an Keiner Selbständiger in Handel und
IkTS , ~ gerade die aetviffenKattesten , solidesten .

>MMen — ftafcen e? ihr Leben long für ihre Pflicht
nicht nirr den llnteifwl 't für den Äugen -

sondern auch den Notgroschen für die Zukunft
iMi e ^ ' kn . Und unübersehbar viel Entbehrung
M^^ eNtibeberrfchuns , mmkseWmr viel Mühe von

Frauen 'des verdienenden Familien -
jT? 3 und der vertvattenden Faimilienmutter

'
» steckt

«z. 5?? kleinen Kapitalien ., deren Besitzer sich dadurch
mJt 1 Lebensende rmaiVbängig machen und dagegen

llwÜ ^ Bten , andern sur Last zu fallen .
nun scheint gerade diesen tüchtigen , ehren -

v . le"
_ im b fleihiyen Mitbürgern die Grundlage

ervÄbeiteten Versolyiing erschüttert ,
cll ? ' .^ iier ?ei : Die Entwertung de? Gelde ? . die
x̂ nÄheren Berechnungen über künftigen Lebens -

umgestoßen fort ; und die fornmende Ver -
ij^ enaoöigrtjvf sReichSnotiDser '! «nt> .K-vpitalertoa ? »-

en die durch den erstgenannten Umstand
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zN ^vefMrte Notlage sind zumäckKt sebr schwer

zu troffen . Sie müssen aber ins
werden . Man muß etwa an eine

tj^ inte unter Beteiltzung öffentliche ? Qrganisa -
ober afmffiche Nnrichtungen denken . Diese

muß ''Väter Geset -aebung vnd Verwailtung
lidwo CW".' Heute bandelt es sich um die steu :r -
„r* Belastung , bei der die Lage der kleinen Rent -

». imbedingt berücksichtigt werden nm ß̂ .
^ e ? in den geänystigien Rentnerkreisen

i& » genügend bekannt , daß der 5 "25 de? Gesetzes
i .J da? ReicksnotoPfer einen Schutz der kleinen
ieift r bietet , der bei autsr Handhabimg viel zu

vermag . Dieser Parograpb sagt , daß einem
^Mv ^ >flichtigen . dessen Vermögen nicht über
' r ttausend Mark beträgt , die Abgabe ganq
^ . teilweise gestundet werden kann , sallS er ohne

leine ? LebenSunterHoilte ? $rt Entrich -
taS r ? Mgabe nicht imstande ist . oder fall? sich
tif billiger Berücksichtigung seiner Wirtschaft-
^ en Verbältnisse die Einziehung der Abgabe ccks
'^ besondere Härte erweist . Diese mnÄvse stun -
„SR kann im Falle de? nachgewiesenen Bedürf -

auch nach dem Tode de? Zlbgak>evTichtigen
^ üwm Ableben de? überlebenden Ehegatten ganz

<£ . Mim Teil fortgewährt werben .
fJr ' ier Paragrvpih bietet , bei richtiger Anwendung .

ftfion manchen Schutz. Er wird ober er-
XrAet* weiden müssen . Vor allem dadurch , daß auch
C? andere Verwandtschaftsgrade <jffi? der Ebenatte
».3 " Kreis derer einbezogen werden , die au>f Fort -
«KMung der Stundung Arrwruch haben Eltern .
^ »Mvifter können auch zu denen gehören , die am
<k J ®m SoHn oder der Schwester ersvarte .Kapital
i ?̂vvi«sen find , weil sie sonst keinen LebenSunter 'balt

oder erwerben können . Das HauPtgewicht
fjj? wird aus die Sicherung einer humanen Durch -
z^ ? ^ g dieses Paragraphen zn legen sein . Dazu

e § der Schutzeinrichtungen , welche, die In -
um? 4n der kleinen- Rentner wahrnehmen , sie beraten
Kj

® ihnen helfen , ihre Ansdvüche geltend z» machen .
entsteht für die gemeinnützigen RechtSouS -

r^Mlelle .n , insbesondere auch sür die Frauen -
eine wichtige Aufgabe . Denn

K,. wird sich man sehr großen Teil bei diesen
d» Zen Kapitalisten um Frauen handeln . Das ver-
ü 'Wet die Frauenvereine . sich ga»«z l« wnder?
d> ! . Frage anzunehmen . Auch die Vertretung
L?. Frauen in der NatismckversaimMing wird sich

Frag « annehmen und bei der Beratung des
I.M .nrtopferk und der .̂ apitalertragÄiteuer jede
LMchkeit geltend machen, um die Lage dieser vom

mühseligsten Fleißes lebenden VoKSgenossen
^ ^chern und sie vor Hilflosigkeit, zv schützen .

Auswärtige Staaken .
Englands Kriegsgewinn .

fEigener Drahtberichte
^ Jaris . 18 . Aua . Die französischen Politiker iind
saustet , daß England die erste Gelegenheit , die sich
Ü ;Joen Völkerbund arbeiten , u lassen, im ae-
iÄ »t umaanaen bat . Diese Angelegenheit betrifft
!g . Erneuerung des englisch - serbischen
bJ.' traaeS . wobei es England mit allen Mitteln
bfJ'&Jiden bat . sich die ebemalS Rumänien nebören -

Teile Serbiens noch anzueignen . Serbien
«eilte bereits eine englische Kolonie aewor -

K , Annektio» erlaubte sich Enaland im ae-
î .^ n vorzunehmen , ohne nach dem Völkerbund zu
*„ ?^n . der allein dazu bestimmt sei . diese ^ raaen
^r;f° fen . Das gleiche ©Biel habe Enaland in Klein -

v«d Versten getrieben , wobei alte Rechte
tz-^ kreichs verschwanden und zerstört wurden .

Pariser Blätter fordern die Regierung offi -
lw Quf , gegen eine solche Mißachtung des Völker-

^
°ez vorzugeben ,

br̂ fterdnm. 19 . Auoft . Den englischen Blättern
August zufolge verbreitet das Reutersche

sjs/̂ au die Melduna . daß das neue englisch-ver-
Abkommen in keiner Weise bedeutet , daß

ds, ? ^ britannien nu« koitsvieliae Ver »
°° tunaen übernehme . Die persische Re-

nĵ vg habe in der Ueberzeuauna . daß Großbritan -
be? die einzige benachbarte Großmacht sei . die an
w Schicksal VersienS den größten Anteil nehme
^ . . 'vwobl in der Laae wie auch aewillt sei . ihm in
t ?>c " ^ ' '
bjS ' ennüfetQcr Weise zu helfen , aus freien Stücken
9

"Hoffen , Großbritannien um feine Unterstützung
T Jctof>en .

ftE-iJSsRnB , 19. Awz. G : gen die Zunahme deutsch,
ijŝ dlicher Gesinnung einiger Mitglieder der chine-

Regierung werden von englifchen Handels -
ji 'en Anstregungen gemacht , um deren Einfluß
S tohren . Man versucht : die beiden Parteien
Wjjiord » und Südchina zu vereinigen , wodurch eine
Se» des englischen Einflüsse ? in China ersol -
^ . .Urde . Um diesen Zweck zu erreichen , ist eine
!r^ che Kommission tätig , welche du Äulnierksam -
•?!»♦* r javanischen Presse erregte . In den Tokioer

heißt es , England mache jetzt praktische
'-itifrt ' n Ebing , um dieses Land ganz seinem

? öu unterWersen . Was ^vor kurzem den
' n * n noch unmöglich schien^ nämlich die chine -
L ? 6 « Finanzen z u regeln , das bringt
litfi iL allein jetzt fertig . Die japanfe : nd ^

Stimmung verschärfe sich unter
Pr.» britischen Einfluß , die japanifche
V ? fleht die Angelzgenbeit als sehr ernst an , zu -
>d^ ^ kr - nglische Gesandte in Tokio zurückberufen

*

^ «bo„ . ig A ^ g lReuter .) Din seiner Rede im
'^bause . die drei Swnden dauerte , besprach

r ©e o r a e die Laae aus den Gebieten des
® und der Industrie . Er betonte , daß das

•„
^ ner Katastrophe aegenüberstehen werde .

>» « ? Er -ieuauna nicht erheblich ver -
Stro * >' ' erde . lieber die Kohlenbergwerke
eiwlSloiib Georae . die Negieruno habe sich dafür

daß der Staat da? Mineralrecht bean -
daß et iedoch nicht die Bergwerke erwirbt

k>r^ ° usbeutet . ES würden Gesetzentwürfe einae -
werden um die Wobnunasperbältnisse der

W -'Better su verbeiiern . und ihnen einen arö-
Anteil an der Kontrolle und ^Ausbeutung der

'^ di
' » eben. Ueber den Kandel svrechend,
?lo>id George n . a . die Auffiebuna der Ein -

^ wränkunaen zum 1 . September an .

England — Vslgiens . Freund".
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam . 19 . Aua . Laut ..Alla . Sandel ?blad '

schreibt ..Gazed van Antwerpen " : Die ^ olae davon ,
daß Belgien aus Vaterlandsliebe kei -
nen Sandel mitDeutschland treibt , sei die .
daß die E n a l ä n d e r in Deutschland allerlei Pro¬
dukte aufkaufen und sie in Belgien mit großem
Gewinn weiterverkaufen .
Die Besehung Deutsch -Tvestungarns durch öster¬

reichische Sicherbeiisorgane.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 19 . Aug . (Wulff .) ?!ach einer Meldung de?
Wiener Korr .- Bureaus besprach der KauptauSschiuiß in
einer Sitzung , an der die Mitglieder de ? Kabinetts
teilnahmen , die weskmyarische Frone . Der Sauvt -
auKfcknrß beschloß einstimmig , die Note de ? Staats -
kanzlers Renner vom 14 . AugM . in der er den Ober -
ften l̂iat der Verbündeten ersucht , der Besetzung West-
Ungarns durch deutsch - österreichische Si -
cherheitsorg ane zuzustimmen , genehmigend
zzer Kenntnis zu nehmen .

b. Wie » , 19 . Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Das ru>-
mänische Pressebureau meldet : Gestern nachmittag
fanden in Budapest mehrere Bersamurlungen statt , in
denen gegen die Besetzung West Ungarns
durch D eu tsch - O e ft e r z t i ch protestfert
wurde . MinffterPräsident Friedrich richtete an
das rumäni ><be Nla <>k^" ' irtndo das Ersuchen um be¬
schleunigte Besetzung Westungarns durch ru -
m ä n i i ch e Truppen .

Der Streit um das Teschener Gebiei .
' Eigener Drabtbericht .)

St . Germain . 19 . Airz . ( Wolff . ) Anläßlich der
politischen Differenzen zwischen den Polen und den
D '

chechen, die die Kohlenförderung im
Mährisch - Schlesifchen Revier ungünstig zu
beeinflussen drohen bat StaatSkanzler Dr . Ren -
n et den Präsidenten der Schlichtunaskonferenz in
einem Privatschreiben neuerlich auf die Vorschläge
der Deutsch -Oestirreichischen Friedensdelegation auf -
merksam gemacht , in denen die Neutralisie -
rung des O st rau er - Teschener Reviers an -
geregt wurde . Der Staat ?kanzler weist in dem
Schreiben darauf hin . daß es der Einsicht der Kon -
ferenz anHeim gestellt sei, ZU ' verhindern , daß die
politischen Differenzen zweier Staaten , die ohnehin
schwer gefährdete Kohlenvzrsorgung eines dritten
Staate ? noch mehr einschränken c« er gar unter -
binden .

Amerika und der Friedensvertrag.
( Eigener Drahtbericht .)

p . London . 18 . Aua . .. Manchester Guardian " mel -
det aus Washington : Es steht fest , daß die Senats -
Mehrheit dem ^ riedensvertr aa ablehnend
gegenüber steht bis der Völkerbandseutwurf
abgeändert ist. Am Dienstag wird Wilson der
Senatskommission in geheimer Sitzung näheres über
den Vertraa mitteilen , wonach eine endgültige Stel -
luncmabme des Senates zu erwarten sein wird .

v . Washiitkto « . 18 . Aua . An der Börse aina ae-
stern das Gerücht, daß Wilson die Forderung des
Senates auf Aenderuna des Völkerbunds -
proarammes *u»t Teil annehmen wird , um
die Ratffizieruna des Friedensvertrages in am?* kur¬
zer Reit herbeizuführen .

Amsterdam . 19. Aua Eine von englischen Blät -
lern vom 16 . Auaust gebrachte Erchanaemelduna aus
Washington besagt , daß der Senatsausschuß
für auswärtige Angelegenheiten beschlossen habe,
auch WMam Nullit , Brof . William und Dr .
Hornbeck , die s . Kt . aus Unzufriedenheit
mit dem ^ riedensvertraa aus der ameri -
tauschen FriedenSdeleaation in Baris ausgetreten
waren , an vernehmen .
Da konzentrische Ententevormarsch gegen die S« v-

jetregiernng in Ruhlcmd.
(Eigener Bericht .)

p . Warschau . 19 . Aua . Mit Ausschluß von Po -
len haben sich kalt alle russischen Rand st aa »
t e n aus Betreiben der Entente und mit deren Un-
terstützuna zu einer Union vereinigt , deren Sweck
es ist eine russische bürgerliche Regie¬
rung ai : schassen. Die Sowietreaieruno
wird ietzt ritii großer Kraftentsaltuna bekämpft wer -
den . Es ist das 5!iel der Alliierten , fo schnell wie
möglich Petersburg an erobern . Der foaenannte
Rückzua wurde aus Besebl von Paris aufgehalten .
An der N o r d s r o n t sind neue Truppen anaekom »
men und es wird in größter Eile eine neue Offensive
vorbereitet . General Denikin erhielt ebenfalls
Besebl . seine Truppen anareisen zu lassen . Die
Bolschewisten sollen von allen Seiten in die Enge
getrieben werden . Mebr als 600 russische Meaer
stehen zur Versüauna . um die Laaer der Sowiettruv -
ven zu bombardieren .

b . Gens , 19 . Aug . (Eig . DrahLbericht . ) In Pari ?
traf der Vertrauensmann deS Admirals Koltschak
ein . Er brinat eine für den ??ünferrat bestimmte
Liste von Forderungen mit , von deren schleu-
nigster Erfüllung Koltschak «Mängig macht, ob er wei -
tuhin mit Denikin gemeinsam arbeitet .

Die Amerikaner in Sibirien.
(Eigener B -richt .)

p Washington , 18 . Aug . Der amerikanische Ge -
sandte Morris , der für die Regierung die Verhäit -
Nisse in Sibirien untersuchen und feststellen so 'lte ,
ob die Unterstützung K o l t s ch a k s durch Amerika
fortgesetzt werden müsse , telegraphierte , daß die
amerikanischen Truppen in Sibirien unbedingt ver -
stärkt werden müßten , industrielle Unternehmun¬
gen müßten sofort begonnen werden ., da Arbeits -
iräfte in Sibiren in hinreichendem Maß : vorhanden
seien die eine auskömmliche Existenz finden könn-
ten . Taufende von Kriegsgefangenen
wollten dort bleiben und sich nieder -
lassen . Japan beginn : ein gefährlicher Kon -
kurrent zu werden . Koltschaks Einfluß sei im Ab-
nehmen begriffen , da durch die andauernden Deser -
tionen feiner Truppen die Bevölkerung den Glau -
ben an seinen Si - g verloren hätte ; er müsse daher
reichlich mit Truppen und Material unterstützt wer -
den, da die amerikanischen Interessen dort sonst nicht
ausgeführt werden könnten . Morris hat Verband -
lungen mit Koltschak und Denekin begonnen und
beide verständigt , daß : s gut sei, wenn sie sich zu
gemeinsamer Abwehr der Bolschewisten vereinten
und eine geschlossene Front bildeten , zumal die Bol -
schewisten nicht beabsichtigten , nach « ibirien vorzu -
rücken . D : nilin hat Koltschak jede Unterstützung zu -
gefazt doch hoffen beide auf baldige Hilfe von
Amerika . Die Regierung hat Morris Vorschlag ße-
prüft und große Mengen Material nach Sibirien
gesandt . Freiwillige Truppen in Stärke von 4000
bis 6000 Mann sind bereits unterwegs .

Gegen Japan .
(Eigener Dvahtbericht .)

Amsterdam . 19. Aua . Den englischen Blättern vom
16. August zukolae meldet eine drabtlose bolschewi -
stisch« Devesche aus Moskau , daß auf einer dort
abgehaltenen Versamluna von Koreanern beschlossen
wurde , alle in Rußland und Sibirien leben -

den Koreaner gegen Aavan zu mobilisieren ,
um die Javaner aus Korea und Sibirien zu vertrei «
ben

?

Letzte AachÄÄleu.
Keine Richrkohlenliefernygen an Frankreich .

( Eigener Drabibe -cicht .)
b . Berlin . 19. Aug . Die heutige Morgenausgabe

der „Voss . Ztg .
" brachte unter der Uebenchrfft „8c -

i n n der Kohlenlieferung an »die En -
ente " eine auch von der „B . Z . am Mittag " weiter -

verbreitete Nachricht der ..FraM . Zta .
" aar? Genf ,

wonach die „ Agence Hava ? " der französischen Presse
mitteilt , daß die Kolhlenlieferimgen au ? dem Ruihrge -
biet begonnen hätten , und daß im ersten Monat über
die vereinbarte Menge binvus über 1 ^ Million Ton¬
nen geliefert würden . Wie uns von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , entspricht die französische Pressemel¬
dung nicht den Tatsachen . Bisher ist in den noch
schwebenden Perhandlungen über die Kohlenlieferung
kein Einvernehmen erzielt worden . JrgenNveW »
Lieferungen sind bis jetzt noch nicht erfolgt (Die
Havas - Meldung ist weiter nicht? , als ein Versuchs¬
ballon , um durch deutsche Widerivrücke gegen die An -
gaben herauszuibekomwen , wieviel KpMeit etwa die
Mchrgruben liefern könnten . Red .)

Vockutaslurz und Marknotenschmuggel.
( Eigener Drahtbericht )

b . .Zürich . 19. Aua . Der Valutasturz an der
Schweizer Börfe hält dauernd an . Heute früh
fiel die deutfcke Mark in den ersten Börfenftunden
bereit ? um 2 Punkte und awar von 28 auf 26 . Der
Grund lieat in immer neuen Markverkäufen , herrüh¬
rend aus den anscheinend in riesenhaftem Um -
fanae a e s ch m u g a e l te n Scheinen . Der
Kurssturz erstreckt sich nicht nur auf die deutsche Va¬
luta . sondern trifft auch alle Ententevaln -
t e n . abgesehen vom Dollar .

v . London . 19 Aua . ( Eia . Drabtbericht .) Die
Markvaluta ist in Enaland weiter aefal -
len und betrua gestern 88 <M für das Pfund . Der
Wert der Mark beträat demnacki nur 3 Pente .

Wiederaufnahme der brasilianisch^ieuychen
Handelsbeziehungen .

lEinener Drahtbericht .)
Bern . 19 . Aua . (Wolff .) Genuefer Blätter melden ,

daß nach der Aaenzia Americana die brasilianisch¬
deutschen Handelsbe ^ iebunaen wieder aufgenommen

ä == == = = == = = = == = = = = ==== == ^ ^ ^ = = =^

Verband Südwestdeutscher Zndustrleller.
Nachdem am 11 . ds . MtS . eine Sitzung der Abtei -

luna Wasserwirtschaft und eine Sitzung des Ge -
fchäftsfiUkenden Ausschusses de? Verbandes ^

voraus¬
gegangen waren , tagte am 12 . Auaust im ..Zährinaer
Hof " zu Kreibura i . Br . die 33 . ordentliche Ple -
narverfammluno des »Direktoriums des Verbandes
Südwestdeutscher Industrieller unter dem Vorsitz des
1 . Verbandsvorsitzenden . Kommerzienrat S t o e ß -
Zieaelbausen sHeidelbera ) . An der Versammlung ,
die aus allen Bezirken des Verbandsaebiets zahlreich
von Vertretern besucht war . nahmen als Abaesandte
der badischen Regierung teil : Staatsrat S ch u l z .
der Generaldirektor der Badischen Staatseisenbah -
nen . Staatsrat Dr . Stemel , der Leiter der Ober -
direktion des Wasser - und Straßenbaues . Mini -
sterialrat Dr . Steinbrenner vom badischen
Finanzministerium . Legationsrat Dr . Scheffel -
rneier vom badischen Ministerium des AuSwärti -
gen und ReaierunaSrat Dr . S a r d e ck vom Mini -
sterium des Innern , ferner der siellvertretendc Di -
rekwr der badischen AußenbandelSstelle . Maver -
Dingel .

Nachdem einleitend über eine Reibe geschäftlicher
Angelegenheiten verbandelt , über die Abänderung
von ? 7 der Verbandsfatzunaen (Erböbung der Mit -
aliederbeiträae ) Beschluß gefaßt und Vertreter deS
Verbandes in den Vorstand des Südwestdeutschen
Industrieschutzverbandes delegiert worden waren ,
wurde eingebend über die Koblenverforauna
der südwe st deutschen Industrie verban -
delt. Nach einem Berichte des Berbandssvndikus Dr .
Mieck - Mannheim ergriff der Generaldirektor der
badischen Staatsbahnen . Staatsrat Schulz das Wort
zu bedeutsamen Ausführungen . Ueber die derzeitige
Lage des Kohlenmarkte ? und die ^ raae der Kohlen -
Versorgung berichtete ergänzend Kommerzienrat
S t i e a e l e r - Konstanz . Seinen fackverständiaen
Mitteilungen und Winken folgte die Versammlung
mit größter Aufmerksamkeit . Allgemein wurde der
Meinung Ausdruck gegeben , daß für den Sausbrand
im kommenden Winter nach Möglichkeit nur Solz
verwendet werden sollte , um Kohlen für andere Ver -
wendunaSzwecke zu fvaren .

Einen weiteren Beratunasgeaenstand bildete die
Eneraieverforauna des badischen Landes .
Zunächst wurde die Denkschrift bekannt gegeben , die
aus Grund von Verhandlungen auf der 32 . ordent -
liehen Plenarversarnmluna des Direktoriums vom
Verbände gemeinsam mit der badischen Gesellschaft
zur Ueberwackung von Dampfkesseln an die badische
Regiernna aerichtet worden war und u . a. d̂ie An -
reauna zur Gründung eines „ Landeseneraie -
Ausschusses " enthielt . Anschließend daran ae-
langte die auf die Denkschrift erfolgte Antwort de§
badischen Arbeitsministerium ? zur Verlesung .

Hierauf wurde Stellung zum Entwurf eines Ge-
i
' etzes über die So ^ ialisieruna der Elektri -
zitätswirtschaft genommen . 3mn Gesetzent¬
wurf sprachen Oberinaenieur Gle . ichmann . Svn -
dikuS Dr . Mieck und der wasserbautechnische Beirat
des Verbandes . Divl .-Ing . Flügel - Karlsruhe .
In der Ausspräche erariff als erster der Leiter der
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .
Staatsrat Dr . Krems das Wort au längeren Aus -
sübrunaen zum Gesetzentwurs und -»>r ^ raae der
Energieversorgung . Es wurde in der Versammlung
darauf hingewiesen , daß Baden tatsächlich die allae -
meinen Interessen bei der Elektrizitätsversorgung
schon viel früher ins Auae aefaßt habe , als iraend
iemand sonst.

Das Direktorium befaßte sich darauf mit den
neuen Reichs st eueraesetzentwnrfen und
stimmte folgender Entschließung zu . die der Deut -
schen Nationalversammlung in Weimar telegravbifch
übermittelt wurde .

..Der Verband Südwestdeutscher Industrieller er-
bebt ebenfalls cneraischsten Widerspruch dagegen , daß
die sämtlichen ietzt im Entwurf vorliegenden Steuer -
gesetzt in kurzer Zeit durchberaten und aur Annabme
gebracht werden , ohne daß den Vertretungen von
Industrie und Handel Gelegenheit und die Möglich -
feit geboten wird , eine sachgemäße und eingebende
Prüfung der Vorlagen an Hand von Unterlagen und
insbesondere durch eine ausreichende Befragung
von Sachverständiaen vorzunehmen .

Eine eingehende Durchberatuna und Prüfung der
Steuergesetzentwürfe in den varlamentarischen Aus -
schüssen. sowie eine dadurch ermöglichte Beachtung
und Berücksichtigung der Sachverständiaen -Gutachten
der einzelnen Berufsorganisationen ist aber um so
notwendiger und dringender erforderlich , als bei der
Aufstellung der Gesetzentwürfe im Reichsffnanamini -
sterium in der Sauvtsache ffnanavolitische Gesichts -
punkte maßgebend gewesen zu sein scheinen , während
man die tiefeinschneidenden wirtschaftlichen Wirkun -
gen . die die Entwürfe im ^ alle ihrer unveränderten
Gesetzaebuna nach sich ziehen dürften , nur sekundär
« ewürdiat bat .

(

Was die Industrie betrifft , so müssen wir auch an
dieser Stelle darauf hinweisen , daß sie sozusagen
vollkommen von vorne anfangen muß . da ibr durch
den unglücklichen Ausgang des Krieges die ausländi¬
schen Absatzmärkte verloren aeaanaen sind und sie
die Beschaffuno der benötigten Rohstoffe vor unae >
abnte außerordentliche Schwierigkeiten stellt . Hinzu
kommt , daß die aanze unaebeuere Steigerung der
Arbeitslöbne . Gebälter und Materialvreife und die
Entwertung unserer Wäbruna die Industrie zwingt ,
das Mehrfache des früher ausreichenden Betriebs -
tavitals zur Verfügung *u baben . wenn sie ver -
suchen will , die Betriebe wieder einigermaßen in auf -
steigende Entwicklung zu bringen .

Diese Umstände erbeifchen unseres Erachtens eine
doppelte sorgfältige parlamentarische und sachver¬
ständige Prüfung der vorliegenden Gesetzentwürfe ,
zumal die weiter wirkenden Grundideen der bis -
beriaen Krieassteueraefctzaebung wohl einer Zeit
ihre Entstehung verdanken , die vor dem für uns
unglücklichen Ausgang des Weltkrieges liegt .

ferner fei darauf binaewiefen . daß bei dem aan -
zen Steuerbouauett nicht die geringsten Rücksichten
auf die bereits erfolgten starken Zugriffe der Vun -
desstaaten und der Gemeinden auf Einkommen und
Befitz bestehen .

Der Verband Südwestdeutscher . Industrieller bittet
aus den dargelegten Gründen dringend , den Be -
russoraanisationen von Industrie und Handel Zeit
und Möglichkeit zu gewähren , nach eingebender Be -
fraaung ihrer sachverständige « Mitgliederkreise
ihrerseits zu den vorliegenden Gesetzentwürfen gut -
achtlich Stellung nehmen zu können .

Aus jeden ??all bitten wir . bei Durchberatuna der
Gesetzentwürfe auch die wirtschaftlichen Gesichts -
punkte entsprechend berücksichtigen und namentlich
die Wirkungen der Gesetzentwürfe im Hinblick auf die
zukünffiae Gestaltung der Leistungsfähigkeit der In -
dustrie in richtigem Maße werten au wollen .

"

Kerner erfolgte eine Erörterung des foaenannten
Rbeinvertraaes (der Vereinbarung über die
militärische Besetzung der Rheinlande ) und der hier -
durch geschaffenen Verbältnisse . Leaatwnsrat Dr .
« cheffelmeier gab bierzu in überaus klarer
Weise wichtige Erläuterungen .

Eingebend wurde schließlich über die Förderung
der Ausfuhr und Einfuhr der badischen
und südwe st deutschen Industrie und per -
schiedene damit zusammenhängende Kragen verban -
delt und über die Tätigkeit der badischen Außenhan -
delsstellc berichtet .

Aus dem diaUffteile.
Die Kahne » des 14. Armeekorps sind , wie ninast

berichtet worden ist. nach Berlin gebracht worden .
Von zuständiger Seite wird hierzu mitgeteilt , es
handle sich dabei lediglich um eine Vorsichtsmaß -
nähme , da Anfang Juni bei einer Nichtunterzeich -
nuna des Friedensvertrags mit einem Einmarfch der
Ententetrupven gerechnet werden mußte . Ueber die
endaültiae Unterbringung der Kähnen schweben zur -
aeit noch Verbandlunaen .

Verhungernde Kinder . Die in unserer Geschäfts-
stelle eingerichtete Sammlung für die dem Hungertode
nahen Kinder im Erzgebirge hatte am ersten Tage
ein hübsches Ergebnis . Fast aus allen Schichten der
Bevölkzrung gingen Gaben ein .; neben der Tausend -
nur : knote einer hiesigen großen Firma prangt da;
Scherslein der Witwe . Weitere Spenden werden
gerne entgegengenommen . Am Schlüsse der 'Barr . :
lung werden wir darüber quittieren .

Goldene Hockzeit. Obervostkassenrendant Wilhelm
W e i n m a n n Eheleute feierten gestern ibr aol -
denes HochaeitSiubiläuin .

Unfälle . Jtet Stadtteil Darlanden warf am Mon
tag ein Volksfchüler einen Mitschüler derart zu Bv -
den . daß er einen Unterschcnkelbruch davontrug . In
der südlichen Uferstraße fubr am Montaa nachmittag
ein mit Ziegeln beladenes Lastauto infolge Versa -
aens des Steuers in die Alb . Der Ebauffeur konnte
noch rechtzeitig abspringen und kam mit dem Schrek -
ken davon . Das Auto wurde durch eine Damvfstra
ßenwalze aus der Alb gezogen .

Verhaftet wurde ein 26 iäbriaer Konditor au?
Bern , der wegen Unterschlagung vom Amtsanwalt 2
in Konstaya zur Verhaftung ausaefckrieben war .

Konzert im Stadtanrten . Heute Mittwoch , nach¬
mittags von 4—8 Ubr . findet im Stadtgarten ein
Konzert der Grenadierkavelle statt . (S . d . Anzeige .)

Kaffee Bauer . Heute abend 8 Ubr findet großes
Sonderkonzert der Künstlerkavelle Graner statt .
(Siebe die Anzeige .)

BarietS -Sckau . Auf dem GottesPier Ererzier -
platz eröffnet Direktor D . Traber am Donnerstag .
21. August , abends */«9 Ubr eine „VarietS -Schau der
Kreilicht -Bübne " mit ersten Künstlern . Das Nähere
besagt die Anzeige .

Residenz - Lichtsviele . Die Spielpläne der Resident -
Lichtspiele in der Zeit vom Mittwoch bis einschl. ^?rei
tag lauten : Waldstraße : „Das verräterische
Monogramm "

. Drama in 4 Akten . ..Die aroße Erb¬
schaft "

. Lustspiel in 2 Akten , außerdem sonstige
interessante Vorführungen . Schiller st raße :
..Die Dame , der Temel und die Probisrmamsell " .
ein vieraktiaeS Lustspiel . ..Die Vase der Semiramis " .
Schauspiel in 4 Akten , nach einer altägvvtiscken
Sage . Kaiser st raße am Durlacher Tor :
„ Inmitten der Dschungeln "

, und der Wild -West-
Schlager „Die Eowbovs vom Avachenfort "

, in 3
Akten .

Standesbüch 'Auszüge .
Todesfälle . 18. Aug . : Babette Math « ? , alt 81

Jtehw. Witwe von Job . Matbes . Heizer : Anna , alt 8
Jahre . Vater Eduard Hoblwcaler . Ref .-Küürer:
Gertrud, alt 4 Jahre , Vater Job . Kubn . Kinanaiekr . :
Rosa G « l,enbalher . ledia . Köchin , alt 44 Jahre .
— tfl . Aug. : Elita Zenker , ledia. Kontoriftin. alt
W Aabre .

BrerdiftttusSieit und Tra« erha»o erwacklei- cr Ber - .
Korbeue « . Mittwoch, 20. Ana . , i Uhr: Babette M a -
t h e S . Veizez^ - Witwe. Luifenftr. 70.

Sport - Turnen - Wandern. - Reisen .
Der Waldlauf , den der Rase n f p o r t v e r -

band Karlsruhe am vergangenen Sonntaz ver -
anstaltete , wurde , wie bereit ? von nn ? gemeldet ,
von der Mannschaft de? F .C . Phönix -Alemanma ge-
Wonnen. Der an sich bedauerliche Sturz ^ eines
Läufers der Mannfchaft des Karlsruher Fußball -
verzins in der 7 . Staffel hatte keinerlei Einfluß auf
das Endergebnis des Laufe ? . Der s .C. Phönix
führte von Anfang an das Mennen uiw kminte . ohne

^ ganA ausgeben zu müsse .̂nnt êtwa 15

von oer >sraoi 3%azi &zu*i*. wcuuuucji axuh -
derpreises , da der Verein den Staffellauf 3 mal
hinter einander gewinnen tonnte .

Ratten , Mäuse, Wanzen, Käfer eic.
beseitigen wir vollständig mittelst unseren «och nie versagten
Spezialmittein , selbst da, wo schon viele Mittel ohne Erfolg

angewandt waren .
Verslcherungs -Instltut gegen Ungeziefer

PbllippstraOe 25 ÜÖllstem , Martqrafenstr. 52 p .
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Aus dem Mrlschaslslebeu .
Seine Zwomgsbewirffchastung des Herbstobstes .
Amtlich wird mitgeteilt , bafe von einer Stoonß «»

iewirtschaftung des HerbswbsteS in diesem Fahr ab»
gesehen wird . Der Verkehr «rit Herbstobst unte ?»
lie-zt mnerhcub Badens keiner Einschränkung , für
die Autfuhr gelten die gleichen Bestimmungen , wiz
sie für daS Frühobst zugelass ^ l wurden ,

Zlvaogsbewirkschastuag der Smtoffelernlc .
(Eigener Drcchtbericht .)

Berlin. 19. Aua . fffiolff.) Dem Vernehmen nach
werden von verschiedenen Seiten atofce Ankäufe in
Herbstkartoffeln aus der neuen Ernte betätiat . Wie
wiederholt von mafcaebendet Seite erklärt worden
ist. ist damit -w reckinen, daft wie im Vorsah « so
auch in diesem ?!abre eine Kwanasbewirtsckiaftuna
der KarwsseleriUe stattfindet . Durcki die Zwanas -
bewirtfibaftuna wird aber die Erfülluna aefchlossener
Verträae unmöalicb werden . Es rnuft daher vor dem
Abschürft solcher Verträae aewarnt werden .

Roggevkleinbwl .
DaS Ministerium des Innern hat den Bäckern

gestattet , aus Roggen auch Kleinbrot im Gewicht von
100 Gramm herzustellen und hat den Preis für »in
solches Stück Roggenkleinbrot auf 10 Pfennig pest-
geseht .

Sache« aus amerikanischem Mehl.
Verschiedentlich ist eS vo? zekommen , daß die Vev-

sorgungSberechtigten aus dem amerikaniichen Wei -
, enmebl . Weikbrötcken . Lauyenbreqeln und auch
Kuchen ohne Obstauflage beim Backer herstellen
ließen und dab teilweise stch die Bäcker in den Lei »

eitzmehl zu den genannten
verarbeiten . Eine amtliche

auf eine früher erlassene Verordnung
hin , wonach für Personen , die nicht krank sind,
grundsätzlich nur Roggenbrot hergestellt werden darf
und wonach die Backer nur Obstkuchen auSbacken,
nicht aber den Teig dazu bereiten dürfen .

AMI. Iractfc M MM .
lNachbruck der mit ein« ®6tffre oerfebenen Artikel

Hl not unter Quellenangabe aeftattcU

Berliner Börse .
Serlin . IS . Aua . Bei bocbaradiaer GeschäftssMe

war die KurSveränderuna an der Börse wenia be-
träcktlich . Montanwerte erfuhren anfanas . mit
Ausnahme der Mehrzahl der oberscklesjschen. mäkiae
Rückaänae . holten diese aber meist sväter wieder ein .
« chifsabrtSaktien laaen anscheinend infolae Beitre -
bunaen »um Wiederaufbau der deutschen Sandels -
flotte fest, dock still . Die übriaen Märkte waren
wenia verändert . Riedriae ». waren chemische Pa -
viere , sowie A .E .G . und Orientbadn . Daaeaen
waren Betroleumwerte und Lanada bebauvtet .
5¥ür ausländische Kuvons erhielt sich Nachfrage au
steinenden Kursen . Beaebrt ttcl en heute besonders
rumänische Noten . KrieaSanleibe notierten unae -
fähr SV. Andere Seimische Renten wenia verändert ,
aber »teuflische KonsolS schwächer. Oesterreickische
und ungarische Renten waren aeschäftslos .

18 . «ug .
Schantunabh . 129. »6
Gr . Bl . Stra -

Kenbahn . . . tauo
Südd . Eisenv . 118.26
Lombarden . 41.—

283. SO
185.26

100.E0
170.75
222. —
101. —
102.60
105,75
193 60
1531,,

Berliner Kursnotierungen .

Jrient &a&n .
Ärao Sckisf. .
DeutschAuftr .
Hamb . Pakets .
Hbg.-Sjtdam .
Hansa Schiff.Nordd . Lloyd

§
. HandelSg .
ärmst . Bank
eutsch . Bank

§
lsk . Com« .
reS» . Bank
esterr . Kred .

Reichsbank . .
Sinner Br . .
Accumulat . .Adlerwerke .
et. E. G. . .
Aluminium .
AnaioEontin .
Ann . Kohlen .
Agsb .- Nltrnb .
^ ad . Anilin
lergm . Elek .
Irl . Anh . M .
!erl . Masch. .' jng Nürnb .
ismarckh . . .

iochum. Guh
iebr . Böhler
Irem . Vnlk .
Irown Bov .
Zuderuo Eis .
hcm.Griesv .

. dem. Alber :
vaiml . Mot .Vessauer Gas
Veutsch- Lux.
S. Etkb. i
deutscht

Deuti
DeutIDeutle „.Elberf . Färb .
Efchw . Bergw .
Keldm . Pap . .

rdöl

A

147' '.
722.76
226. -
203.55
160. -

i6Ö!60
161.60
107.t0
325.—
130' fs
iaa. -
1P3.76
180 -
205 Bü
170.50
176. -
198—
5C0.—
131,—
199.76
318 .—
199 -
13ß. -
140- 1,
176.—
293. -
352. -
175.76
2C0
160.-
283.25
280 .-
174 50

i9 . iluq
139.25

120 50
113.26

KffisO
237 . -
187.60
152.50
101.-
170.-
221.26
10176
152. -
106.60
193. tO
164.
128.25

148.-
281.—
225 60
2C4.75
158. —

If8
'
t0

162—
107.75
322.76
130. -
142.-
193.75
18(1. -
204.75
169.75
178.-
196.75

iE

201 6̂0
138.10
140.26
177 -
288 B0
347 —
175.60
1&8 .8Ö
1*7«
283 »t»
268.60
173. —

m

19. « 03 .
lt . Gutll . . 181.26

. .lter Braut . >6».—Gaggenau . IZL.«
) asm . Deutz i35 .—
»elsenkirchen 166.—
ienfthoro . . 160.6«
ieorg Zlkarte iz«.«o
ioldkchmidt . 2Z- .25
mn . Masch. 394.60

»arvener . . ißtJW
>alver Eisen 147. -
>in . Aufferm .

oirlÄ Knvfer Z27L0
höchst . Kart
sösch Eisen

289 .50
202.00

Sohenlohe . .kali AscherSl. 160.-
h . Ccllul . 172 —

j .Oäufct 139 —
__6rnoBer (So . loa .fo
Laurabütie . 168.60
Linde (iisnt . . 153.50
Lud« . Löwe . 21!». -
Lothr . Sem . . >70.-Mannesm . . . >74.kv
Ober Eisend . . 6^ 5
Ob . Eisenind . >4075
§ ber Koksw.

renst . -Kovv . loa.—Pbön . Bergw . n &.lbMcins -̂Kraft 151.60
Rbein . Metall m -
Rhein . Stabl 132.—RiebeckMout . 17s. —
!>!vmb. Hütte 166.60
Riitaerswerk . 161.-
Sachlenwerk « 208 .—

§
chuckert Co. 117.—
iem .-Halske is2Z6
tett . Vulkan i58.50

Stollba . Zink 116.60
Türk . Tabak , 16.-
B . K .- Rottw . 108,76
©er . Deutsche

Nickel . . . . 207 . -
Ver . Glanzst . 61650
V . Stahl Zoo . 197.—Wand . Fahrr . A^.—Wefer -Aktien mjMJ
Wcstere « . Alk. 217. -Zellst. Waldb . 167.60
Ötavi Minen iu _
Otavi Genuß 11750

rs . A- q.
1S1'«
169. -
132—
137.-
1V6L0
160.60
127.60
233.25
300.-
157.-
146.60
156. -
228 —
290 .-
200 .60
!08 . —
161.-
167 ^0
139 60
108. ~
161 pO
153.76
21--.60
170. -
173. -
>K*h
141-
194-75
167.75
177.5 'J
Iii 50
174. -
133,
176.26
156.—
180.60
201. -
117.25
167.-
154' /,
116. -
513.—
166.50

305.-
520.—
197.7°
^70.—
172.75
217—
166.-
160 -
118.»

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für :

Solland .
Dänemark
Schwede»
Norwegen
S -l '

18. % 181^.
Gkld »'.rief-

>esterreich«Ungarn . .Spanien
HelstngforS . . . .

'
.

727.-
419 -
470.-
445. -
338. -
42.45

342 .-
118.20

727 .KO
419 .60
470.60
445.90
330.25

42.66
341 —
118.76

19. Aug . IUI«.
Mi 8riti :
747 -
427.-
478. -
463.-
341. -

42.45
350 .-
118.26

747.60
«27. 0
478.60
453JS0
344 .2.

42^ a
351.-
118.7'.

Frankfurter Börse.
Frankfurt a . M , 19. Aug . Da wesentlich neue

Momente , die auf die Haltung der Börse einen Ein »
flu {j hätten haben können , nicht vo" lag .en , war keine
Aenderung der Stimmung Zu verzeichnen . Diese
blieb unlustig und die Geschäftstätigkeit hielt sich in
engen Grenzen . Eine verstimmende Wirkung ging
durch die unerfreulichen Nachrichten aus Oberschle ^
sien auf den Mcmtanattienmarkt über . Bei der
Eröffnung herrschte in den verschiedenen führenden
Werten Abgabelust vor . Gelsenkirchen verloren 3,
Phönix über 1 % ; sonst blieb bietet Markt vernach¬
lässigt . Rückkäuse führten zur Befestigung in Schei -

deanstalt , die 9U % gegen den Abendkurs anzogen .
Auch Farbwerke Höchst erzielten KurSbefferunaen
von 3 % . Badische 2fntlin schwächten sich um l % %
ab . Daimler Motoren blieben in Ziamfrage . Benz
wurden 134 genannt . Lustlose Haltimg zeigten
wiederum Schantungbahn . Canada -Pacafic 439 bis
440. Der Petroleummarkt zeigte eine rückläufige
Bewegung , besonders Steaua Romana . Auch
Xeniiche Petroleum schwächten sich ab . Unter
Schwankungen trat vorübergehend eine Festigung
ein . Kolonialpapiere , besonders Otaviminen , be-
wahrten ihre feste Haltung . Am Rentenmarkt hielt
sich da § Geschäft im allgemeinen in enzen Grenzen .
Kriegsanleihe 80 % . Am Kassaindustriemarkt war
die Stimmung überwiegend behauptet . Die Börse
blieb bis zum Schlüsse still bei behaupteter Tendenz .
Privatdiskont 3y, % .

Frankfurter Kursnotierungen .
18. 19. Aug.

ZadischeBank
barm "
Deutfi

130.-
!anf 10k.— 105.

'
b0~ *

If
137.25

. . . . ^ ^ ank 192.76
disk . Comm . 1o3.ü8
öreSd . Bank 127^5
Zest. Landero
Rhein. Cre -
öilbank . . . 108.60 109,36

schffh . Baukv . ——püfti . T>k. - G . 118.— 118.60
Vien . Bankv . 65.— —
Zttomanbank — —. —
Zoch . Guhst . . 174.- 170. -
Sclsenkirchen im. t.0 164.«Äarvener . tö6 ._ 154 75
Zaurahütte .48 — 1« -
®«u« s

e tt
& BtlNnger 161 —

Cementwerk
U-g

1« —

C^ abr .Ber .
16960 166.50

_ tanjh . ) . . —. - - —Aunäb . Äebr .
Sckrambera 200.— —

33» -

1 .̂ Ang. l ^. Aug.
»jeder ». Adler

& Ovvenh . 3
Maschs Bad .
8 » ete « ,,a -

— —
ner iDurl .» 178.— 118 -

Maschs .HatdS .
Reu . Räbm . 203 - 392 —

Maschinenkb.
Karlsruhe . —— .—

Tchltnck & Co. —
Spinnet - Elf .Baumwollk . —/— ——
Spinn . Ettl . . —— —.—Ubreni Bad .

sKurtwang .i —.— —
Waggoniabr .

Kn» s . . . . Z4«.—
6ellstossabrik

Waldbvs . . . 167.50 160. -
Hückers . Bad . 255.- 355. -
Zuckerfabrik

Rtanfentö . —.— —

Benz & Co., Rheinische Automobil- und Moioren-
fabrlk A .-G. Mannheim .

fEisen er Drahtbericht .)
k. Mannheim , 1ö . Aug . . Auf der heutigen Ge -

neralversammlung waren durch 86 Aktionäre
6 118 Mk. Aktienkapital vertreten . Die Anwe¬
senden genehmigten einstimmig die Vorschläge der
Verwaltung und setzten die Dividende auf S % (i. SS.
20 % und 10 % Bonus in Kriegsanleihe ! fest. Dem
Vorstand und dem Auffichtsrat wurde Entlastung er¬
teilt . Herr Frühaus - Stuktgart regte eine höhere
Dividendenausschüttung unter Heranziehung des
Vortrages oder anderer Posten cjii . erging sich in
längeren Ausführungen über die m :nge ^nde, von
ihm selbst in der Fabrik beobachtete Arbeitsleistung
und wünschte , daß die Direktion den Arbeitern klar
machen soll, daß mit der Existenz der Fabrik auch
ihre erzene Existenz gefährdet sei . Des weiteren
erinnerte er an die früher in Aussicht gestellte Ein -

der Aktien an der Frankfurter Börse . Die
lerwaltung erklärte zu diesen Ausführungen , daß

die Direktion alles getan habe , was in ihrer Kraft
gestanden , um die Arbeiter zur Einsicht zu bringen
In den letzten Monaten war es der Direktion durch
die vielen Auseinandersetzungen mit der Ai6eiie >
schast fast unmöglich , mehr zu leisten .

Zu der Anregung einer höheren Dividsndenaus -
schuttung erklärte Sie Verwaltung , daß eine solche
Maßnahme mit den Pflichten eines ordentlichen

Kaufmanns nicht in Einklang $u bringen fet-
— der Einführung der Aktien an der Fran ' sU:^e wurde darauf hingewiesen , daß dieser ^

börsentechnische Gründe an der FranlsUi >
Borie im Wege gestanden hätten . Der Lorst ?^

'
schilderte dann an Hand einer Statistik über w* L
waltig gesteigerten Produktionskosten , die Arv.c^ ,
unlust , iowie den ungeheueren Tiefstand nitida
Valuta die Aussichten für das kommende Ja !l'
recht trübe .

M'

lnaen in Amerika , um Sjeutt ® 1" '
,redite zu gewähren , entsprechen in der «

geführten Form nicht den Tatsachen . Es wiro ^mit einer einzigen Kapitalistengruppe verha ^ ^die einen größeren Kredit für deutsche Ankäufe ■
Amerika erhalten will . Die Garantien
aber nicht , ivorauf die Unterhändler sich rta®,dern Ländern umsehen wollen .
Handlungen fanden in
darum handelte , für einzelne ~-L rMizu erhalten . Die Banken , die hieran beteilig IL,

m mh ifä 4"' ™ f *

Die übrigen fx
ltatt . wobei -

renposten Krl

seien für 60 Millionen Dollar angefragt . Die Ä
sormation der amerikanischen Reaieruna . wonac»

Banken nehmen aber an , daß dabei Interessen ,J"
anderer Seite im Spiele sind , um die deutschen
dite niedrig zu halten . Es ist aber eine ^Tatsache , daß Wilson sich in ahnlichem Sinne
gesprochen hat .

it . Gründungssieber in Rumänien . Wie kaum
derS zu erwarten war , hat der für Rumänien , tfC-Ä ..

af

. . - , - Beachtung jn:iteieutow -i,(
Kreise verdient . Vor allem scheint man sich bei ^
Vergrößerung des rumänischen Staatsgebiets ^ ,
igroBen Teils des südo st europäischen
de IS bemächtigen zu wollen . Rumänische .
kreise planen zu diesem Zweck die Gründung f *-*,
großangelegten Handelsbank , die sich au « L
sofern stark mit außenhandelspolitischen GcMf
abzugeben beabsichtigt , als sie jedem Aktienin »»?.
einen AuslandSkredii bis zur Höhe von 50 -PM
des gezeichneten Aktienbetrags zusichert . AnS .̂ , ,
sind an der Bank ^ründung englische IL /
essen beteiligt ; die Aufnahme einer reyelmab >̂ ^Schiffahrtslinie von Rumänien durch .
Bosporus nach Alexandria ist vorgeie« .
Außerdem sind eine Reihe kleinerer Jndustrieuw ^ ,
nehmungen in Gründung befindlich , wobei
teils Industriezweige vorherrschen , die bisher fRumänien nicht vertreten waren . U . a . scheint w .
sich der T e xi l l i n d u st r i e . der maschinell ^
Herstellung von Werkzeugen zuzuwe »^ ,
Industrien , bei denen allerdings der Aufbau lni e
fern recht schwer fallen wird , als d e ut II «,Staatsan ? ehörige für die nächste
wahrscheinlich sogar für Jahre , angeblich das A' " ' ' ~ "

nfolgedessen ^nicht betreten sollen ,
frage nach 3?ta,chinen in

->— ,, « • ist die
eutsch - Oester rt . .

un £i vor allem in der Schweiz von rumänii ^ /
W

Minbnmö Coaiwc
Macke -

5

jMarkefcoujsröc

fcONEH

Vum / * an mmm y/ > /

Von der Reise zurück

Dr .Weißblum

Lehrerin
oder

Lehrer
gesucht
staatlich geprüft , evanĝ Un¬
terricht ein Kind, Lehr¬
plan Realschule . Angebote
unter Nr. 3496 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

M CtktMMt .
Empfehle mich im Anfertige « von Schnallen »

hotolrfmf )«» , Galosche « « . Schlappe » aus gutem
Rohmaterial .

Gleichzeitig bringe ich mein Lager in HanS -
« nd Dtrahenichnden in empfehlende Erinnerung .

Reparatnren können bei rascher Bedke -
n « na jederzeit a » gen » « n»su werden .

Fritz Moll , Aug . Schwall Nachfolger,
Karlörnhe » Darlande « » Kaftenwörthstraße 10.

ZMHNt SIMM
werden innerhalb 2 Tagen wie neu herge-
richtet. Preis Mk. 1 .— per Paar .

Schützeustraßc 4 , parterre .

Bringe » Siej
jedt

Ihre alten und un -
modernen

zum yasionieren au »
meine neusten

Formen .

Ar . Dann .
DouglaSttr . 18. ge-

genüber d. Hauptpost .
Morzdei « t

3e »ennerttrü6e 12.

Statt Karten . Danksagung .
Für die uns in so reichem Maße bewiesene

herzliche Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres herzensguten Vaters , Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders und Schwagers

Karl Schmidt
Städt Straßenbahnschaffner

sprechen wir allen unsern tiefgefühlten Dank aus .
Besonderen Dank dem Herrn Kaplan Dumm , so¬
wie der Krankenschwester für die Krankenbesuche,
dem Personal der Städt . Straßenbahn für die Kranz¬
niederlegung, dem Männergesangverein Germania
und seinem Dirigenten Herrn Reallehrer Emil König
für den erhebenden Gesang, sowie für die vielen
Kranzspenden u . die Begleitungzur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Hilda Schmidt

geb. Mildenberger , nebst Kind .
Karlsruhe , den 19. August 1919.

Sanften langanhaMen Schnitt
garantiert meine Speslal - Marfce

Hümmel-Rasiermesser
in all . Breden vorrrätig . Alte

Rasiermesser werden bei
mir sorgfältigst faclige-

mäßgeschliffen mit
Garantie für guten

Versand nach auswärts .
To'8°£ hon KarB Hummel 1K1ST

Schnitt

Bettnässen
Abhllla sofort .

Alter u . Geschlecht angeben .
Auskuntt umsonst .

MERKUR -VERSAND
München23 r. Neomitberstr . 13.

Schreibfflasßiy
11

neu oder e-dnu--"
_

kaufen dauer 110

IU Höchstpreise »

Riefle ! & CO. ,Karlsruns
Fernspr. 2979

richte ms >'

für Durlac "

an unseren
Vertrete '

Herrn Kaufn 1® 11

Hauptstr . 5®

Telephon

Die Gesc :
es

Karlsruher

ftflftssti"1
™wj!
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